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No. 130. Mittwochs den 2. November 1825. 


Bekanntmachung. 

Mir wlederboten unſere Bekanntmachung vom 30. Juli v. J., daß die mit höherer Genehmi⸗ 
PER —.— 5 5 Stadt und der Vorſtaͤbte, zi tſchaffung aller Arten von 
nach welcher in 12 tadt und der Vorſtaͤdte, zur Fortſcha aller Ar 
Laſten, Bern ehl und Getreide, 2 12 lm ren hu feine 
andere, als zweifpännige Wagen, oder ſolche, deren R der 65 ige Felgen haben und 

mit eben fo breiten eifernen Reifen und in felbige eingeſenkten Nagelbeſchlag beſchlagen ſind, 
del 5 Rthlr. Strafe für jeden Uebertretungs⸗Fall, gebraucht werden duͤrfen, 

mit dem rſten Januar 1826 unabänderli ihren Anfang nehmen foll. 

Vor der Hand ausgenommen bleiben: b f 
) Falls oder Fuhrmanns⸗Wagen, auf welchen Frachtguth hlerher, oder blerdurch, oder von 
hler fortgebracht wird; 

b) die Wagen der zu Markte anhero kommenden Landleute, incl. der Wollwagen, und 

© ſolche Wagen, auf welchen Muͤhlwellen oder Blertroͤge von Eichenholz fortgeſchafft 

werden. Breslau den x. November 1825. 


Koͤnigliches Poltzet⸗Praͤſidtum. i Der Maglſtrat. 


Zur moͤglichſten Verb N 
zu für den Ereditgeber — — und unter Umſtaͤnden fogar fiscallſche Beſtrafung nach ſich 
U 


i em 5 
Drinifeeial Kefer vom 28. März d. J. disctplinariſche Nachthelle zuzieht, indem eines lelcht⸗ 


ber beſtehenden geſetzli⸗ 
ſchriften in nachſtehender Art nochmals wieder kürzlich in Erinnerung zu bringen: 


n keine 

dungs ⸗ Materialien dürfen von Kaufleuten und Andern nicht auf Bor, eg 
den Schneidern iſt nad en, für fertig getieferte Kletdun mit Ein⸗ 

# der Materlatten, a 4 


borgen. 3 8 
Schuhmacher, Aufwaͤrter und Aufwaͤrterlunen durfen nur bis 10 Rthlr. 
nber nur bis 3 Nthlr. Credit geben. 5 


4 Alle Ee ; 
chen, Kunſtfertigteiten und 
geſtundet werden. 3 


„ 


eee ebene ArSEGE 


„ Stubenmietbe, 
erricht in Spra⸗ 


n zu bezahlen iſt 7 ſollen überhaupt nicht über 4 Jahr 


5) Wenn dergleichen auch an ſich guͤltige Forderungen nicht gleich nach Ablauf desjenigen 
Vierteljahrs, in welchem fie entſtanden find, und zwar innerhalb des unmittelbar darauf 


folgenden Vierteljahres 


eingeklagt werden, ſo darf das akademiſche Gericht dergleichen 


Klagen nicht annehmen, ſondern muß fie ſofort abwelſen. 
6) Alles Borgen auf Bürgfchaft oder Pfaͤnder iſt ebenfalls verboten. 


7) Wein⸗, Biers und Kaffe⸗Schaͤnken, Pferdeverleiher, 


fo wie überhaupt Jeder, der mit 


entbebrlichen Genuß > oder Vergnuͤgungs⸗Gegenſtaͤnden Verkehr treibt, dürfen nichts da⸗ 


von auf Borg an Studirende verabfolgen laſſen, 


ganz ungültig und derjenige Schaͤnke, 


vielmehr ſind ihre Forderungen an ſich 


Pferdeverleiper u. ſ. w., welcher ſolchen Eredit giebt, 


hat außerdem auch noch den ganzen Betrag der Forderung als ſiscaliſche Strafe zu entrichten. 
8) Auch wegen der an ſich guͤltigen Forderungen findet in der Regel, und wenn nicht beſondere 


Umſtände eintreten, gegen den Schuldner kein Perſonal⸗Arreſt, 
entbehrlſchen Meubles, Buͤcher und Kleidungsſtuͤcke, und 


keine Abpfaͤndung der un⸗ 
keine Innebehaltung der Ab⸗ 


gangs oder ſonſtigen Zeugniſſe Statt. Am wenigſten aber leiſtet die Untverfität in irgend 
einem Falle, und namentlich auch nicht bei nachgegebenen oͤffentlichen Feierlichkeiten, irgend 
elne Vertretung fuͤr die Bezahlung der zu ſolchem Behuf auf Credit gelieferten Gegenſtaͤnde. 


9) Die zulaͤſſigen Schuldklagen wider Studirende ſind entweder 


ſchriftlich unter Anzeige der 


Wohnung des Glaͤubigers und Schuldners, oder mündlich Sonnabends in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr bei dem Univerfitäts+ Gerichte in dem Geſchaͤftszimmer des 


Univerſitaͤtsgebäͤudes anzumelden, wenn nicht befondere dringende Umſtäͤnde die 
Breslau den 26, October 1825. 


Anmeldung des Anſpruchs erhelſchen. 


ſchleunige 


Der Koͤnigl. außerordentliche Reglerungs⸗Bevollmaͤchtigte und Kurator der hieſigen 


Univerſitaͤt. 


Neumann. 
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Breslau, den r. November. 
Die hieſige Kaufmannſchaft gab geſtern in 
ihrem neuen Boͤrſen⸗Gebaͤude dem allgemein 
verehrten Ober⸗Praͤſtdenten der Provinz, Herrn 
Werckel, ein Diner, wozu die hohen Behörden 
und die hier anweſenden Standes⸗Perſonen eins 
geladen waren. Die prachtvolle Beleuchtung 
des geſchmackvollen Saales verſchoͤnerte dieſes 

Feſt und gewährte einen glänzenden Anblick. 


Düffeldo ef, vom ag. October. 


Se. K. H. Prinz Friedrich von Preuß en ka⸗ 
men auf Ihrer Ruͤckreiſe von Paris, vergan⸗ 
gene Nacht um 3 Uhr hier durch, um ſich nach 
Benrath zu begeben, wo gegenwaͤrtig Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin, Gemahlin Sr. 

Koͤnigl. Hoheit, vefidirt, - 


Aus der Schweiz, vom 19. October. 


Ungefaͤhr 80 junge Leute haben, unter dem 
Namen patriotiſcher Pilger, den groͤßten Theil 


N 


der Schtwelg durchwandert, und auf allen ebe⸗ 
maligen Schlachtfeldern Lieder geſungen, eini⸗ 
ge haben auch Reden gehalten. Die Reglerung 


von St. Gallen hat die Wlederaufbauung einer 


dem Einſturz drohenden Ragaz, auf dem 
Schlachtfelde, wo die Oeſterreicher im Jahre 
1446 geſchlagen wurden, befohlen. 
Der Waadtlaͤndiſche Salinens Direktor von 
Charpentter ſol im Kanton eln Salz⸗Lager ent⸗ 
deckt haben, deſſen 2 bisher gekannte Endpunkte 
bei 2800 Fuß in horizontaler und bel 600 in verti⸗ 
caler Richtung von einander entfernt ſtehen, und 
das im Durchſchaltt zoFuß Dicke hat. Es würde 
dieſes eine Maſſe von 30,400,000 Kubik⸗ Fuß, 
und nach dem bisherigen Verhaͤltniß des Salz⸗ 
Ertrags von 30 Pfunden auf den — HaR 
eine Summe von 15, 120, 00 Centner reinen 
Salzes gewähren. Es find bis dahin aus die⸗ 
ſem Geſtein 5604 Centner Salz gewonnen wor⸗ 
den, deren Ausbeute 30 bis 43 Rappen auf den 
Fuß koſtete. f ri 


ER 2 u x; 


delsverhaͤltaſſſe h mn iſt vollig 
geſcheitert. Weder von der oͤſterreichiſchen 


Regierung in der Lombardei, noch vom Wiener 
Hof, war in Anfehung des neuen Mauth ſy⸗ 
ſteuis, das für die Defterreichifch » italienifchen 

taaten angenommen worden und mit dem r. 


October in Wirkſamkeit getreten iſt, die min⸗ 


deſte Ausnahme zu Gunſten der Schwelz zu ers 
langen, fo viele Schritte auch des falls geſche⸗ 
ben find. Mit dem Turiner Hofe ſind gleich⸗ 
falls alle Unterhandlungen wegen eines Han⸗ 
delsvertrags vollig abgebrochen, da jener Hof 
ſeſt entfchloffen ſcheint, keinen abſchlleßen zu 
wollen. Auch in Frankreich iſt man um nichts 
vorgeruͤckt, und hat von dorther nichts zu er⸗ 
warten. Unſere Lage, hinſichtlich unſers Han⸗ 
dels iſt wirklich beklagenswerth; nur Deutſch⸗ 
land ſteht uns noch offen. 


Bruͤſſel, vom 21. October. 


Am 20. d. iſt von Duͤnkirchen her ein mexl⸗ 
kaniſcher Gefandter zu Bruges angekommen. 
Er ging am 17. nach Rom, um mit dem Papſt 
über die kirchlichen Angelegenheiten in Mexico 
zu unterhandeln. 

Es iſt unter den reformirten Gemeinden bei⸗ 
der Sprachen ln den Nord⸗Provinzen der Nies 
derlande eine Subſeription zum Bau und Uns 
terhalt eines Hoſpitals für die edangeliſchen 
Gemeinden in Piemont eröffnet worden. Eine 
ſolche Antwort auf den Aufruf der Waldenſer 
hf eine gerechte Erwlederung deſſen, was fie 
ſelbſt für die Ueberſchwemmten, im Junk jüngft, 
gethan haben, fuͤr die ſie die, hinſichtlich ihrer 
wenigen Mittel, fehr betraͤchtliche Summe 
von 4000 Fr. zufammenzelegt hatten. 

Paris, vom 22. October. 

Se. Excellenz Hr. Husk'ſſon, engl. Miniffer, 

wurde heut mit herkoͤmmlicher Feierlichkeit in 


das Schloß abgebolt und hatte eine Privatau⸗ 
dienz bel Sr. Maj. - 


orgeſtern wurde zum Andenken der ungluͤck⸗ 


V 
lichen Königin Marie Antoinette ein Requiem 
in der Schloßkapells gefungen, welchem der 
König und der gauze Hof beiwohnten. Der 
Bifi 2 U 2 3 2 las hierbei den re der 
el. an ihre erlauchte Schweſter 
Ekbert N 5 0 e 


Leidenſchaftlichkeit einen Angriff auf das Mini⸗ 
ſterium der Herren von Villele und von Eorbiere 


gemacht. „Endlich, heißt es in diefem Mani⸗ 


feſte, ſind die Partheigaͤnger der Hereen v. Vil⸗ 
lele und v. Corbiere aus ihrem letzten Ruͤckhalt 
getrleben worden, und muͤſſen ihre Zuflucht zu 
einem Argument nehmen, welches fie, da alle 
andere Huͤlfe ihnen ausgeht, unter den beſtaͤub⸗ 
ten Akten ihrer Archive hervorgeſucht haben. 
Dan trägt die alte Rellquie um das belagerte 
Miniſterlum herum, um den Feind zu verjagen, 
und wenn die ungluͤcklichen Miniſter hierdurch 
nicht gerettet werden, legt man ſte feierlich 
wieder in den Kaſten, damit die Nachfolger 
Gebrauch davon machen koͤnnen. Dieſe rufen 
dann; „das Minifterium iſt todt! es lebe das 
Miniſterium!““ Die Gnadenbez igungen fans 
gen an, man trocknet die Thraͤnen, und die 
Welt geht ihren kauf. — Das in der miniſte⸗ 
riellen Familie erbliche Argument iſt folgendes: 
„Ihr ſagt, daß die Miniſter unfähig ind, wir 
glauben es auch; daß es mit ihnen ſchlecht gebt, 
daffelbe iſt unſere Meinung. Alleln wen wollt 
ihr an ihren Platz ſtellen? Wo findet Ihr eln 
befferes Miniſterirum? Man muß daher ſich an 
das halten, was man hat, und die gegenwaͤr⸗ 
tigen Miniſter muͤſſen bleiben.“ Dieſes gauze 
Argument, welches oft genug uns vorgeſagt 
wor den iſt, iſt zu laͤcherlich, als daß wir uns 
naͤher darauf einzuleffen hätten; nur auf eine 
per ſoͤnliche Frage wollen wir uns beſchraͤnken. 
Wer koͤnnte; fragt ihr, die gegenwaͤrtigen Mi⸗ 
nlſter erfeßen? Wir antworten: Jedermann. 
Wollt ihr nicht unter den Talenten, die ſich 
ausgezeichnet haben, waͤhlen, ſo giebt es au⸗ 
Ber diefen, deren Fähigkeit in den beiden Kam⸗ 
mern anerkannt wurde, noch 100 Manner, die 
an Verſtand und Uredeill, die gegenwärtigen 
Mitglieder des Miniſterratbes weit Überereffen, 
und die Monarchie ꝛoomal beffer führen wer⸗ 
den. Worauf kommt es an, um die Geſchaͤfte 


heißt es am Schluffe: „Stud dir gegemmäsrlz 


den Miaiſter außerordentliche Meufhen, abr 


* 


baben ſie wenigſtens g unden Menſchenver⸗ 
ſtand? Haben fie ſich dem Charakter des neuen 
Monarchen gefuͤgt? Sind fie einem ritterlich 

ſelnem 
bekuͤmmert, und der, wenn er mit feinem ers 


rlichen 
Könige genehm, der alles ſelbſt ſieht, der ſich 
La. 


lauchten Sohne dem Miniſterrathe belwohnt, 


ſich keineswegs auf einen unnuͤtzen Praͤſtdenten 
zu ſtuͤtzen braucht? Dieſer König verlangt Mi⸗ 
niſter, die mlt ſeinen Eigenſchaften und ſelnen 
Tugenden uͤbereinſtimmen, loyal und aufrich⸗ 
tig wie er find, und die, um ibr Geſchaͤft gut 
zu führen; nur der Eingebung feiner Gedanken 
zu folgen, und die Wuͤnſche feines Herzens zu 
ertathen brauchen. Das gegenwärtige Mini⸗ 
ſterium iſt veraltet, verbluͤht, abgenutzt; man 
merkt, daß der Tod es laͤngſt gefaßt hat; der 
Zeitpunkt iſt gekommen, daſſelbe von dem Pa⸗ 
radebette, wo es nur zu lange ausgeſtellt war, 
fortzunebmen.“ A 
Der Moniteur giebt aus einem englifchen 
Blatte folgenden Artikel: „Offenbar iſt die Po⸗ 
litik der Kabinette jetzt friedlich, und, Spa⸗ 
nien ausgenommen, beſtrebt man ſich uͤberall, 
ſich mit der guten Meinung zu befreunden und 


das Schickſal der Voͤlker zu verbeſſern. Es if - 


ſogar moglich, daß Spanien nicht lange mehr 
eine Ausnahme machen werde, indem vielleicht 
dle letzte Verſchwoͤrung ſeine Feſſeln erleich⸗ 
tert, anſtatt, wie fie beabſichtigt, fie feſter zu 
ſchmieden. Die franzoͤſiſche Reglerung wird 
zu die ſem Erfolg aufrichtig beitragen, denn fie 
iſt der Verantwortlichkeit, der Ausgaben und 
des Haſſes, den die Unterſuchung des gegen⸗ 
waͤrtig daſelbſt im Gange ſeyenden abſcheull⸗ 
chen Syſtems nach ſich zleher, offenbar uͤber⸗ 
druͤſſig. Auch verdient diefe Reglerung Lob 
fuͤr die Muͤhe, dle ſie ſich giebt, die heilſame 


Wirkung zu verſtaͤrken, welche, wie man vor⸗ 


ausſetzt, die Entdeckung der letzten Verſchwoͤ⸗ 
rung auf Ferdinands Geiſt gemacht hat. Ge⸗ 
lingen ihr ihre Anſtrengungen, fo werden fie 
vielleicht durch die Errichtung einer — wenn 
auch nur dem Namen nach — repraͤſentativen 
Verfaſſung und die Anerkennung der vormalis 
gen ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kolonten gekroͤnt. 
Letzteres iſt ein lebhafter Wunſch Frankreichs, 
da es mit den neuen Staaten Handels⸗Verbin⸗ 
dungen anzuknuͤpfen trachtet, als Vorlaͤuferin⸗ 
alf von noch welt freundſchaftlicheren Vet haͤlt⸗ 
nine a eee eee ER N 


U 


no 3316 — 


Die Staats - Einnahme Frankreichs in den 
erſten 9 Monaten ber Jacob Beteng Im Jahre 
1822: 745,080,0:0 Sranfen; im Jahre 1924: 
2667 3/0 Fr.; Im Jahre 1825: 779,101,000 
Fr. Demnach iſt in dſeſem Jahre ein Ueber⸗ 
ſchuß gegen 1822 von 34,0200 Fr., und ges 
gen das vorige Jahr von 12,328,000 Fr. Ein 
Beweis, daß wir, trotz der taͤglichen Klagen 


der Oppoſitionsblaͤtter, hinter England nicht 


zuruͤckbleiben. 


Der Theil des Verſailler Schloſſes, welcher 
der Grand Commun genannt wird und die 
Küchen und Bedlenten⸗Zimmer dieſer koͤnigl. 
Reſidenz enthaͤlt, hat die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf ſich gezogen und iſt mit dem Be⸗ 
ſuche der Frau Dauphin beehrt worden, nach⸗ 
dem er vorher von dem Vicomte Soſthene von 
la Rochefoucauld in Augenſcheln genommen 
war. Bald darauf nahm ein Seminar⸗Dirxek⸗ 
tor Beſitz von dieſem Local und ein Baumeiſter 
wurde hingeſandt, welcher Ausbeſſerungen an⸗ 
ordnete, die ſebr ſchnell ausgefuhrt wurden, 
um dieſes Gebäude zu dem beſtimmten Ges 
brauch einzurichten. Es zähle gegenwärtig 
1800 Seminariſten. g 


Mehrere ausgezeichnete Mitglieder der evan⸗ 
geliſchen Kirche der Hauptſtadt haben im Ja⸗ 
nuar 1825 einen Huͤlfsverein gebildet. Vor⸗ 
ſteher deſſelben find der Marquis von Segur, 
der Baron von Stael, die Herren Guizot; Eos 
querel und Vouchez. Der Verein erhielt kuͤrz⸗ 
lich von hoher Hand ein Geſchenk von 1000 
Franken. 


General Lafayette iſt in Paris angekommen 
und hat zahlreiche Beſuche erhalten. 

Herr Stratford Canning iſt in Calals ange⸗ 
kommen und geht zu Lande nach Itallen, wo 
ihn die Fregatte Thetis, die ohne ihn dorthin 


ſegelt, nach Conſtantinopel einnehmen ſoll. 


Das lournal des Debats ſagt von einer 
zuerſt in der Bremer Zeitung erſchienenen Ant⸗ 
wort des Herrn Canning auf die Beſchwerden 
des ſpaniſchen Kabinets wegen Anerkennung 
der füdamerifänifchen Republiken: Wir halten 
dies Aktenſtuͤck, wo nicht für ganz unaͤcht, doch 
fuͤr ſehr unrichtig mitgetheilt, denn es greift 
die Prinzipien der kegltimicaͤt an. Wir wol⸗ 
len daher erwarten, ob die nat 


gliſchen 


— 
nale einen beglaubigten Text davon mittheilen. 
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Der Nonſteut vom 17 ten enthält Folgen⸗ hen, weil ſie einen Spaß vorhabe. Er gab es 
N t 3 St. pete 2 zu, und bac g e n mit den Klei⸗ 

den, daß feit der Ubreife des Kaiſers nach dern ö 
den Küften des Aſowſchen Meeres ſchon mehrere 
Couriere mit den, von den ruffifchen Botſchaf⸗ 
tern und Geſandten an fremden Hoͤfen ange⸗ 


des: „Die letzten Brlefe aus St. Peter 


kommenen Depeſchen an ihn abgegangen ſind. 


Man hat die Gewißheit, daß unter den gegen⸗ 
elegen⸗ 
heiten unter den verſchledenen großen Kabinet⸗ 


wärtigen Umſtaͤnden, wo hoͤhere A 


ten Europa's verhandelt werden, die ruſſiſchen 
Mintfter keine Entſcheidung irgend einer Art 
über Wichtiges faſſen werden und baß ſie Sr. 
Majeſtaͤt alle, ihnen zugehende Berichte zuſen⸗ 
den, um fie Ihrer Weisheit zu überlaffen; es 
ſt jedoch Grund zu glauben, daß fie, von Sr. 
Majeſtaͤt ſelbſt aufgefordert, ihre Gutachten 
beifügen. Die diplomatifche Correſpondenz 
mit Wlen, Paris und London iſt fortwaͤhrend, 
ungeachtet der Abweſenhelt des Kaiſers von 
feiner Hauptſtadt, ſehr belebt; die Angeſtell⸗ 
ten im auswaͤrtigen Amte ſind außerordentlich 


beſchaͤftigt.“ * 


Von Herrn-de Prabt iſt eine neue Schrift: 


„der Congreß von Panama“ betitelt, erſchie⸗ 


nen. Man findet darin unter Andern eine Pa⸗ 
rallele zwiſchen Washington, Bolivar, Napo⸗ 
ledn und Iturbide, in welcher dem Bolivar die 
Palme zuerkannt, und behauptet wird, Was⸗ 


bington habe darin der Menſchheit einen großen 


Dienſt geleiſtet, daß durch ſeine Maͤßigung er 


den Ehrgeiz: ſich auf Koſten des Vaterlandes 


eine Krone auf das Haupt zu ſetzen, mehr als 
gehaͤſſig, daß er ihn laͤcherlich gemacht habe. 
Uebrigens glaubt Herr de Pradt, auf dteſem 


Congreſſe duͤrften außer einem drutz⸗ und Schutz⸗ 


Buͤndniß zwiſchen allen Freiſtaaten von Ame⸗ 
rika, auch die Verbaͤltniſſe der katholiſchen 
Freiſtaaten zum paͤpſtlichen Stuhle feſtgeſetzt 
werden. 

In dleſen Tagen ſtand ein junges Mädchen 
vor dem Pollzeigerichte, die elnen Dieb beſtoh⸗ 
len hatte. Im Monat Juni wurde der Prin⸗ 
zeſſin Roban eine Brieftaſche mit 45,000 Fr. 
in oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Banknoten 


geſtohlen. Der Dieb war ein Hutmacherbur⸗ 


* 


dern, in welchen das Taſchenbuch mit 12,000 : 
Franken Banknoten ſich befand. e 
wartete der junge Mann auf dle Ruͤckkebr des 
Mädchens, die unterdeß mit andern guten 
Freunden und Freundinnen die Banknoten um⸗ 
eſetzt hatte, und durchzubringen ſuchte. Der 
urfche klagte bei dem Polizei ⸗Commtiſſalr, 
und die Diebin wurde bald aufgefunden. Das 
Gericht verurtheilte ſie zu 2 Jahr Gefaͤngniß, 
und einen Weinſchenken und deſſen Frau, die 


von ihr ein Geſchenk von 2000 Franken ange⸗ 


nommen hatten, jeden zu ein Jahr Gefaͤng⸗ 


niß. Der Burſche wird vor die Aſſiſen geſtellt 


werden. i | 

Das Lager bei Bayonne iſi den 17. October 
abgebrochen worden, indeſſen bleiben das 24fte . 
und Faſte Einien⸗Regiment proolſoriſch in Ba⸗ 
2 zu Marrac, St. Michel und Mouſſe⸗ 
rolles. a 


In dem Lazareth von Marſeille iſt Herr 
J. R. Pacho angekommen. Dieſer franzoͤſt⸗ 
ſche Reiſende hat alle Hinderniſſe beſiegt, wel⸗ 
che bisher den Weg nach Cirenaika uͤber das 
Meer di Marmora, verſperrten. Nachdem er 
6 Monate in der Wuͤſte zwiſchen dem Golf don 
Bombah und dem Thurm von Eupbrantas, 
wodurch die alte Kolonie von Battus von der 
Reglerung von Carthago getrennt wurde, zuge⸗ 


bracht hatte, gelang es ihm nicht ohne große 


Gefahren, alle Ruinen, welche ſich auf jenem 


klaſſtſchen Boden finden, zu unterſuchen, und 


eine Menge Inſchriften zu ſammeln. Von 
Cirenaika begab ſich Herr Pacho nach Anjelah, 
von wo er eine Ausflucht nach der Oiſe der 
Hesperiden machte, deren Lage ganz mit der 
uͤbereinſtimmt, welche Strabo angiebt. Vor 


dieſer Reiſe hat Herr Pacho Ober⸗ und Nie⸗ 


der-Aegypten bereiſt, und 5 Oiſen beſucht, 
welche in der lybiſchen Wuͤſte dem Nil entlang 
bis nach Es nah ſich finden. a 

In einigen Ortſchaften an der Kuͤſte von 
Beaume hatten die Weinſtoͤcke durch Hagel fo 
gelitten, daß die Weinleſe faſt gar nichts ge⸗ 
dracht hatte; neue Trauben aber, die nach dem 
Hagel gewachſen ſind, ſind nun bei der fort⸗ 


Reichthume gute Aufnahme bel einem oͤffentli⸗ dauernd warmen Witterung fo weit vorgeſchrit⸗ 


40 15 Jahren, der mit dem geſtohlenen 


en Madchen fand. Dieſe bat ihn eines Mor⸗ 


gens, ihr zu erlauben, feine Kleider anzuzie⸗ 


ten, daß man in einigen Tagen eine zwelte Lefe 
halten wird. 
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Zu Colomble im Sarthe⸗De artement, lebt trümmern 
eine Frau von 100 Jahren, die ſeit 28 Jah⸗ f das mi 
„Stück davon brachte Tod oder Verſtuͤmmelung. 


ren von weiter nichts lebt, als von Buch⸗ 
waitzen⸗Brodt; fie trinkt nicht das Geringfte 
und ißt auch keine Suppe, befindet ſich aber 
dabei vollkommen geſund. — Solche Erſchei⸗ 
nungen bringen die guten 1 wle 
man das menſchliche Leben verlaͤngern ſoll, 
in große Verlegenheit. Kuͤrzlich war ein Mann 
welt über 100 Jahr alt geworden, der ſich taͤg⸗ 
lich betrank, und hier haben wir nun zu ihm 
eine Geſellſchafterin, die keinen Tropfen trinkt 
und doch hundert Jahr alt wird. 


Der Courier frangais thellt, wie er verfis 
chert, aus zuverlaͤßiger Quelle über dle gries 
chiſchen Angelegenheiten unter dem zgften Sep⸗ 


burchbobrt; eder Stein wir eine 
Kanone das . abgeſprungene 
Die Verwundeten find zahlreich; dle Fieinften 
Zufluchtsoͤrter enthalten deren mehrere; dle 
Stadt iſt ein ungeheures Hoſpktal in Truͤm⸗ 
mern. Man hat Vorfälle geſehen, die ſich ges 


woͤhnlich nur in Gefechten ereignen; Menſchen 


tember Folgendes mit: „Der Oberſt Faboter 


war mit 300 Mann vom regulairen Regiment 
auf Tripollzza marſchirt, um zu 2000 Mann 
unter kondos zu ſtoßen, und einen Angriff auf 
5 bis 600 Araber zu machen, welche Ibrahim⸗ 
Paſcha in Tripoliga zuruͤckgelaſfen bat. Da er 
ſtatt der 2000 Mann nicht mehr als 60 bis go 
fand, hat er fein Unternehmen aufgeben muͤſ⸗ 
ſen. — Ibrahim⸗Paſcha iſt auf Maina mars 
ſchirt und hat die Staͤdte Miſſitra und Mara⸗ 
thoniſt eingenommen. — Die Griechen auf 
Hydra verſchanzen ſich. Dle Spezioten haben 
Frauen und Kinder von der Inſel entfernt. — 
Die Belagerung von Miſſolungbi dauert fort, 
die Griechen machen glückliche Ausfaͤlle, und 
man hofft, daß ſich die Stadt halten wird. — 
Ungluͤcklicher Weife find die grlechiſchen Anfuͤh⸗ 
rer fortwährend uneins; zwiſchen Maurocor⸗ 
dato und General Roche waren ebenfalls Miß⸗ 
verſtaͤndulſſe entſtanden. — Das amerikani⸗ 
ſche Geſchwader wurde von den Griechen freu⸗ 
dig bewillkommt. 
ewendet; um fuͤr zugefuͤgte Beleldigungen 
euugtduung zu erlangen. Nur eine Corvette 
iſt zum Schutze des Handels zuruͤckgeblleben. 


Das offizlelle Journal aus Martlinigue vom 
9. Auguſt enthalt naͤbere Nachricht über den 
furchtbaren Orkan, der Guadeloupe verwuͤſtet 
hat. Hier folgen einige der merkwuͤrdigſten 
Thatſachen daraus. Die Spuren von Gewalt⸗ 
ſamkeit, die dleſer Orkan nach ſich gelaffen hat, 
Rad unglaublich; Magazinstbͤren von Ziegel: 
ſtuͤcken durchbrochen, Palllſaden non Mauer⸗ 


Es hat ſich gegen Tunis 


find von Holz- oder Ziegelfplittern durchbohrt 
worden. Unter den außerordentlichen Wirkun⸗ 


gen kann man anführen, was ſich mit einem 


von den Palmbäumen auf dem Marsfelde zu⸗ 
getragen hat, der in der ganzen Dicke ſeines 
Holzes durch ein tannenes Band vom Gewichte 
eines Pfundes durchbohrt worden If. Nun 
welß man aber, daß dle Rinde des Palm⸗ 
daums den beſten Schneid⸗Inſtrumenten wider⸗ 
ſteht. Einige Schritte von da verdoppelt ſich 


das Erſtaunen noch; man ſieht das ſchoͤne Eiſen⸗ 


gliter der Reglerung gänzlich zerbrochen; Zuk⸗ 
kerkeſſel ſind verſchwunden, aer ken 
eiffen und im ganzen Felde zerſtreut worden; 
es giebt keine einzige Viehwelde, die nicht tief 
gefurcht waͤre, wie nach einem Gefechte; uberall 
iſt die Erde durch Trümmern umwuͤblt, von 
welchen mehrere nicht herausgebracht werden 
koͤnnen; drei 24Pfuͤnder von der Batterie des 
Irois ſind fortgeriſſen und wider die Bruſtwehr 

eſchleudert worden. Eine Pendeluhr aus dem 
enachbarten Haufe iſt verſchwunden, deren 
Gewichte 400 Schritte welt davon gefunden 
worden find; eine im Baue begriffene Goelette 
iſt von ihrem Werfte abgehoben und ihre Stuͤcke 
find zerſtreut worden: fie war beſtimmt, den 
Wellen zu trotzen, und hat der Macht des Win⸗ 
des nicht widerfteden koͤnnen. Von den fuͤnf, 
auf der Rhede vor Anker liegenden Schiffen, iſt 
fein einziges wieder zum Vorſchelne gekommen; 
nur zwei von den Capitainen, dle ſte befehlig⸗ 
ten, find zuruͤckgekommen. Einer von ihnen, 
der Capltaln Mac⸗Kown, hat, nachdem er 
lange gegen ein wuͤthendes Meer gekaͤmpft, 
feine Brigg von einem Wirbelwinde aufgebos 
ben, und gleichſam In den Lüften Schiffbruch 
leiden ſehen. 


überall Ruinen. Der Anblick der Gebirge iſt 
traurig; diefe uralten Wälder, die den fürche 
terlichen Stuͤrmen wlderſtanden baben, wovon 
man uns dle Sagen aufbehalten hat, geben kal⸗ 


Auf dem Lande find alle Pflan⸗ 
zungen zerſtoͤrt, man ſtedt nichts, als Rulnen, 
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nen Schatten mehr. Einer unſerer ſchoͤnſten 
Bezirke, der Palmbaum, fo geruͤhmt wegen 
feinen reichen Pflanzungen, iſt nicht mehr kenn⸗ 
ar; der Pflanzer erblickt da alles unter einan⸗ 
der geworfen. Hier ſind die Grabſteine elnes 


Gottesackers umgeſtürze, und Marmorbloͤcke, 


die bis 7 Centner wiegen, auf weite Strecken 
1 ein mit Backſteinen getäs 
eltes Trockendaus iſt umgerlſſen, und dle Bachs 


feine find in Vierecken von mehreren Schuhen 


fortgefuͤhrt, ohne Zweifel durch jene plößlis 
chen Luftzuͤge, die bel den Orkanen ſtatt haben. 
Dieſe außerordentlichen Wirkungen haben auf 
den Glauben gebracht, die Erde haͤtte erbebt; 


dem iſt nicht fo; die Gewalt des Windes erklaͤrt 
Warum fol man verborgene Urſachen 


alles. 
ſuchen, wenn keine exiſtiren? Warum fol 
man die Mitwirkung der elektriſchen Fluͤſſig⸗ 
keit annehmen, wenn man keine Spur davon 
bemerkt hat? Der Wind erſchien nur leuch⸗ 
tend in feiner größten Intenſitaͤt; eine ſilber⸗ 
farbene Flamme, dle durch die Mauerfugen, 
die Schlüſſel⸗Loͤcher und andere Oeffnungen 
blitzte, machte in der Dunkelbeit der Häufer 


glauben, daß die Atmoſphäͤre in Feuer wäre. Der Globe nennt dleſe Entſcheidung, die 


London, vom 22. October. 


Wie es heißt, wird der Lord Oberrichter Ab⸗ 
bot, geſchwaͤchter Geſundhelt halber, ſeine ho⸗ 
he Stelle niederlegen. Dieſer allgemein ges 
ſchaͤtzte Mann, hat ohnlaͤngſt die ihm angebos 
tene Pairswuͤrde ausgeſchlagen, weil es ihm 
zur Aufrechthaltung derſelben an binlaͤnglichem 
Vermoͤgen fehle. Der jaͤhrliche mit ſeiner 
Stelle verbundene Gehalt betraͤgt, der neuſten 
Parlamentsarte zufolge, 12,000 Pfd. St. 


Der Series v. Buckingham fol ſich nicht 
eher zur Uebernahme des Statthalter-Amts in 
Indien willig erflärt haben, als bis ihm feine 
Bemühungen fehlgeſchlagen, als Vice⸗Koͤnig 


in Irland oder Boffchafter in Paris oder Wien 


ernannt zu werden. a 
Der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar 


wird überall In Ober- und Unter-Canada mit 


zuvorkommender Hoͤflichkelt empfangen. Als 
dieſer Prinz zu Quebeck anlangte, wurden die 
Kanonen geloͤſt und eine Ehrenwache vor feiner 
Wohnung aufgeſtellt; letztere aber auf ſeln Anz 
ſuchen wieder eingezogen. 


"nordamerifantfche Geſchwader im mitteländis 


Am ıgten war Feſttag In Bank und Voͤrſe 
und wenig Jen h le außer in griechi⸗ 
ſchen, die wegen guͤnſtig lautender Nachrichten 
aus Re von 28 auf 30 pCt., getrieben 
wurden. 5 


Heute ging an der Boͤrſe das Geruͤcht, das 
ſchen Meere werde durch die Fregatte Brandy⸗ 
wine und das Linienſchiff North⸗Carolina ver⸗ 
ſtaͤrkt werden und nach Conſtantinopel ſegeln, um 
von Seiten der vereinigten Staaten foͤrmlich auf 
die Zulaſſung eines Geſandten bei der Pforte 
zu dringen, und im Weigerungfalle den Grie⸗ 
chen ihre Unabhaͤngigkelt erlangen helfen. 


Die erſten der Haͤuſer, die mit der Levante 
Handel treiben, haben, ſagt man, eine Adreſſe 
an Hru. Canning beſchloſſen, in der ſie ihre Zu⸗ 


frledenheit mit der Proklamation ausſprechen 


wollen, die die Ausfuhr von Waffen für die. 
Griechen verbletet. Die Entfcheidung des Ml⸗ 
niſteriums auf die Beſchwerde der Rheder der 
beiden angehaltenen Schiffe iſt erfolgt. Die 
Schiffe werden den Eigenthuͤmern zuruͤckgege⸗ 
ben, duͤrfen aber ihren Lauf nicht fortfegen. 


einem Geſetze ruͤckwirkende Kraft beilegt, eine 
hoͤchſt willkuͤhrliche und ungerechte. 


- Am vergangenen Sonnabend haben dle Dis 
rektoren des unter der Themſe durchzufuͤhren⸗ 
den Weges die bei Rotherthite begonnenen Ars 
beiten in Augenſchein genommen und ſelbige 
beinahe welt genug gefunden, um den Anfang 
der horizontalen Aus hoͤhlung unter dem Stro⸗ 
me erlauben koͤnnen. Der ungeheuere eiſerne 
Schild, welcher zur Sicherheit der Arbeiter 
und zum Stuͤtzpunkt der Erde dient, iſt ange⸗ 
gefertigt, und die Dlrectoren ließen mit einem 
Theile deſſelben, unter Leltung des Hrn. Bun⸗ 
nel, Verſuche anſtellen. Dieſe ſetzten die voll⸗ 
kommene Zweckmaͤßigkeit deſſelben außer allen 
Zweifel. Schon bei dem erſten Verſuche be⸗ 
grüßten die Arbeiter das Gelingen mit einem 
dreimahligen Hurrah! 

Es heißt, daß Marquls v. Wellesley eine 
ſehr ſchoͤne Amerikanerin, Mrs. Patterſon, 
helrathe. 


Die Mobe, ſich durch Elnſtellung der Arbelt 
hoͤhern Lohn zu erzwingen, geht jetzt fo weit, 


daß In keeds ſogar die Putzmacherinnen und 
Naͤherinnen ihre Nadeln niedergelegt haben. 
Das große Hohzſchiff Baron Reufrew war 
auf dem langen Sande bei Harwich feſtgerathen 
und ward zum Theil geloͤſcht. Es lag fo feſt 
wie ein Fels; iſt aber doch nun wieder flott. — 
Daſſelbe iſt an der bollaͤndiſchen Kuͤſte von ſet⸗ 
ner Mannſchaft aufgegeben, die zum Theil in 
Dover angekommen iſt. f 


An mehreren Stellen der irifchen Kuͤſte find 
kurzlich große Truͤmmer, wabrſcheinlich von 
elch lch Columbus, auf den Strand ge⸗ 


Man will in Ports moutb täglich die Ankunft 
der braſtliſchen Fregatte Princeſa Real erwar⸗ 
ten, die mit der Peranga nach Braſilien zuruͤck⸗ 
kehren werde, da dfeſe letztere nur noch 45 por⸗ 
tugieſtſche Matroſen an Bord hat und der 
Dienſt auf derfetben, weil die engliſchen See⸗ 
leute ſolche verlaſſen haben, in voͤlliger Unord⸗ 
nung iſt. 

In Glasgow ruͤckt der Bau dreier Dampf⸗ 
böte der Vollendung entgegen, von denen man 
fortwährend behauptet, daß fie nach Grlechen⸗ 
land beſtimmt ſind. 

Engliſche Blätter geben folgenden Auszug 
aus einem Briefe des Dr. Tindal an den Oberſt 
Stanhope, datirt Salamis, den 25. Juli, — 

In Trlpolizza hatte ich das Ungluͤck, beim Ein⸗ 
zuge meine faͤmmtliche Bagage mit Medicin, 
chlrurg. Inſtrumenten ꝛc. zu verlieren⸗ Alles 
was ich rettete, war ein kleiner Torniſter, den 
ich auf den Rücken nahm, und in Geſellſchaft 
von vier aus Navarino gekommenen Ka⸗ 
noniren von Tripoliza nach Napoli marſchir⸗ 
te. Der Verluſt der Medizin ſchmerzte mich 
nicht ſo ſehr, da ich ſte auf den Juſeln wieder 
anſchaffen kann, als derjenige meiner Buͤcher 
und Inſtrumente. Von Napoli ging ich aus, 
um den armen Drelawney in feiner Höhle, wo⸗ 
ſelbſt er beinahe meuchleriſcher Weife ermordet 
worden waͤre, zu beſuchen, aber obgleich mir Mau⸗ 
rokordatoſeine Eskorte Soldaten mitgab, ſo konn⸗ 
tel ich die Höhle nicht errelchen, well ſich Tuͤr⸗ 
ten in Salona befanden. Ich vernahm indeß 
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daß er ſich beſſer befinde. Er wurde burch wel 
fd Kar e 


A 
als, die er elbſt d en Mund aus 
309, und die andere befindet ſich noch im Kür, 


ken. Der Schurke, der ihn zu ermorden ver⸗ 


ſuchte, wurde nachher von einem von Trelaw⸗ 
neys Leuten erſchoſſen. Ich ging darauf nach 
Kolourt, wo ich Pſylla traf, der von Athen 
mit der Preſſe dort angekommen war. In 
Kolourt If ein großes ſchoͤnes ſteinernes 
Schulhaus gebaut worden, welches 150 Schü: 
ler enthalten kann. Ich warte bier auf ein 
Schlff, das mich nach Hydra aringt, und von 
dort gehe ich nach Zante, denn da ich alles, 
was ich in Griechenland hatte, verloren habe, 
fo kann ich nicht laͤnger hier bleiben, Die Sa⸗ 
chen Griechenlands ſtehen jetzt gut. Wenn die 
Griechen die ee von Alexandrien verhindern 
koͤnnen, daß ſie dem Ibrahim⸗Paſcha Zufuhren 
uͤberbringt, ſo ſind die Egypter unvermeidlich 
verloren. 

In Frankrelch iſt der Kazik von Popals, 
Macgregor, der eine Ladung verleiteter Un⸗ 
gluͤcklichen von Havre als Aus wanderer ver⸗ 
ſchiffen wollte, mit allen feinen Sachen feſtge⸗ 
nommen worden. 


Während des, am zoſten Junk beendigten 
Quartals find von Neu⸗Nork faſt 25,000,000 
Pfund roher Baumwolle, in Allem aber für 
circa 8,000,000 Dollars Guͤter ausgeführt 
worden. 0 

In Buenos⸗Ayres wollte man am 8. Auguſt 
aus Valparaiſo vom aten wiſſen, daß die ſpa⸗ 
niſche Kriegsbrieg Aquiles, welche in Beglel⸗ 
tung des Linienſchiffes Aſta geweſen, ebenfalls 
nicht nach Manilla gekommen, ſondern durch 
dle Matroſen (es ee zum Thell Chilener ges 
weſen ſeyn !), welche ſich der Offiziere bemaͤch⸗ 
tigt, dort eingebracht worden fey. 

Der Fang in der Straße Davis iſt verſchle⸗ 
den 3 Es giebt Schiffe die 15, 10, 
9, 7, 6, 6, 4 unb viele die z Flſche gefangen has 
ben, andere aber ſind auch leer ausgegangen. 
Die Lady Jane, von Neweaſtle iſt am gluck⸗ 
lichſten geweſen. Die kl 4 


Nachtrag 


fei ds⸗Lyſte enthaͤlt die 
einzelne Specſſtcation des an 5 


Nachtrag zu No. 130. der privilegirten Sälefifcpen Zeitung. 


Vom 2. November 1823. 


London, vom 22. October. 
Nach 
len die Birmanen in ihrem Kriege gegen Eng⸗ 


land durch Speculanten von bier aus mit Waf⸗ 


fen verſehen worden ſeyn. Sie boten zwel Las 
dungen der Regierung von Calcutta an, und 
da dieſe fie ausſchlug, den Birmanen, die fie 
ihnen bereitwillig abnahmen. 

Der Hekla iſt in der Nore angekommen und 
es wird ein Kriegsgericht über Capitain Hopp⸗ 
ner wegen Verluſt der Fury 15 werden. 

Von der ſchon gemeldeten Zuruͤckkunft des 
Cap. Parry melden oͤffentliche Blaͤtker noch fol⸗ 


gendes: Verſchiedene Thiere und Planzens 
Gattungen, und allerhand mineraliſche Pros 
dukte der Polargegenden, find von diefer Neife- 


mitgebracht worden; allein der eigentliche geo⸗ 


a 7 Zweck derſelben, die Exlſtenz dder 


ichtexiſtenz einer nordweſtlichen Durchfahrt 
auszumitteln, iſt diesmal leider nicht gefördert 
worden. Dennoch ſind die Reſultate auf die⸗ 
fer Reife in wiſſenſchaftlicher Hinſicht keines⸗ 


wegs unerheblich. Man beobachtete eine große 


Anzahl merkwuͤrdiger magnetiſcher Phaͤnomene, 
vornehmlich wurden intereſſante Verſuche mit 


den vom Profeſſor Barlow angegebenen metal⸗ 


ſtalt in ihrer Wirkung geſchw 


lſchen Platten veranſtaltet. Diefe Platten 
ſind eine fuͤr die Schifffahrt ſehr wichtige Er⸗ 
findung. Beil Capitala Parrps erſter Reife, 
welche fich bis zum 73flen Breite⸗Grad erſtreck⸗ 


te, beobachtete man zum erſtenmale das ſelt⸗ 


ame Phaͤnomen, daß die Magnetnadel derge⸗ 
ſame Ph ' e Bunt, daß 
fie ſich, als für ihren nautiſchen Zweck völlig 
unbrauchbar, erwies, Dleſem Uebel, welches 
in einem geringeren Grade Überall an Bord der 
Schiffe wegen des darauf befindlichen Eiſens 


vorkommt, half Profeſſor Barlow durch feine 


Platten ab, ſo daß bei Anwendung derſelben 
Poet en die Magnetnadel nicht nur in den 


olarreglonen ihre volle Thaͤtigkeit behält, ſon⸗ 


dern auch in anderen Gegenden fortfährt, den 


magnetiſchen Meridian genau anzugeben, ohne 
durch die Anziehung des auf dem Schiffe befind⸗ 
lichen Eiſens lm mindeſtens geſtoͤrt zu werden. 
Capitain Parry hat auf dieſer letzten Reiſe die 
ſchon vorher bekannte Wirkung der Barlow⸗ 


einem hieſigen Blatte, the Globe, ſol⸗ 


nun n 


ſetzt, daß die Regierung Wille 
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s ſchen Platten dergeſtalt genau feſtgeſtellt, daß 


dies Reſultat allein hinreichen würde, dieſe 
Relſe fuͤr nicht vergeblich unternommen zu be⸗ 


trachten. . ANZ 
Madeit, vom 7. October. 
Dle Geſundheit des Koͤnigs iſt vollkommen 


hergeſtellt; Se. Majeſtaͤt konnte heute ſpazie⸗ 
ren 


12 ver Der Hof iſt fortwährend im Es⸗ 
urlal. f di l 
Da die Aerzte erkaͤrt haben, daß die Wltte⸗ 
rung im Esfurial der Gefundheit des Königs 
nachtheilig ſei, ſo wird der Hof am 20. nach 
Madrit zuruͤckkehren. ER 

Als die hiefigen Freiwilligen im Eskurial 
eintrafen, um am 1, October die Wache bei 
Sr. Majeſtaͤt zu beziehen, wollten die Garde⸗ 
und Leibgarde⸗Soldaten nicht weichen, ſondern 
hoͤchſtens geſtatten, daß die Freimilligen die 
Poſten mit ihnen gemeinſchaftlich beſetzten, 
was fe nd gefallen laffen mußten. Damit 

emand dieſen Tag Unzufriedenheit äußern 
foüte, befahlen Se. Mafeſtaͤt, daß kein Mits 
glied Ihrer Familie ausfahren ſollte, da Sie 
ſelbſt durch Ihr Gicht⸗Uebel zuruͤckgehalten 
wurden. 

Es geht die Rede, als wolle man das Anſe⸗ 
ben, die Guͤter und die ungeheuren Einkuͤnfte 
der Geiſtlichkeit vermindern; auch hoͤrt man 
etwas über die unter der Cortes-Reglerung 
verkauften National⸗Guͤter. Doch will uͤber 
Pen Gegenſtaͤn de noch nichts Näheres vers 
auten. SS 

Die berathende Junta hält jeden Tag ihre 
Sitzungen, die groͤßtentheils Anleihe⸗Plaͤnen 
gewidmet ſind. Sie ſchelnt jedoch hauptfaͤch⸗ 
lich ihre Hoffnung auf Holland zu richten, in⸗ 
dem ſie dort noch am erſten Geld durch die Aner⸗ 
kennung der fruͤber durch die Cortes gemachten 
Anleihe von go Millionen Realen (3 Milllonen 
Tpaler), zu erhalten hofft. Ferner hat fie el⸗ 
nen Vorſchlag an den Koͤnig zur Aufhebung der 
militatriſchen Purification gemacht, vorausge⸗ 

{ us iſt, einen 
neuen Plan der Purification in Ausübung zu 
bringen. — Die Regierung bat der Junta eis 
nen Plan vorgelegt, nach welchem Spanien 
eben ſo wie Frankreich in Departements einge⸗ 


* 
7 
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die eine Waaren⸗ Labu 


theilt werden ſoll, um den der Einheit des 
Staats ſchaͤdlichen Provinzialgeift aufzuheben, 
und die Verwaltung mehr zu centralifiren, 

Der General⸗Schatzmelſter hat dem Minifter 
berichtet, daß die Einnahme von 1826 nicht 
über 400 Mill. Realen (100 Mill. Fr.) belau⸗ 
fen werde, was einen großen Aus fall giebt, 
da die Einnahme des Koͤnigreichs im J. 1808, 
ohne die Einnahme aus den überfeelfchen Pros 
volnzen mitzurechnen, das Vierfache diefer Sum⸗ 


me trug. 

Der Graf d' Espanna fol in Ungunſt vers 
fallen ſeyn und das General⸗Commando von 
Catalonien erhalten haben. 6 
Das unter Victor Sarg gegebene Dekret 
verliert immer mehr ſeine Kraft, und taͤglich 
kehren die aus Madrit Verbannten zuruͤck. 

Die Deputirten der daskiſchen Provinzen, 
meldet der Conſtit., find nicht von der Negle⸗ 
zung zur, Berathungsjunta berufen worden. 
ſondern dieſe von jeher auf ihre Privilegien 
trotzigen Provinzen ſind nur erſchlenen, um Ihre 
alten Freiheiten und Gerechtſame in Anſpruch 

zu nehmen. : 
Am sten d. wurde ein junger Menfch hinge⸗ 

richtet, der noch unter dem Galgen ausrief; 
Es lebe Mina; und dem Volke verſicherte, daß 
in Spanien noch mehr als ein Mina lebe. Er 
weigerte ſich zu beichten und das Kruzlſix zu 
küſſen, wozu ihn jedoch der Kapuziner, der ihn 
begleitete, auf eine ziemlich gewaltſame Weiſe 
zwang, indem er ihn mit dem Krußlfix in das 
Ge ſicht ſchlug. 

In Eadix find, von 3 fpanifchen Krlegs⸗ 
briggs eskortirt, 30 reich beladene Schiffe an⸗ 
gekommen, von denen der größte Theil aus 
amerikaniſchen Haͤfen abgegangen war. Die 
neulich daſelbſt aus Peru eingetroffenen Trup⸗ 
pen des Generals Laferna find nach dem Depot 
von Utrera geſchickt worden. Dle nach elner 
Relſe von 148 Tagen von Manila in Cadix ans 
gelangte Fregatte Union hat die Nachricht mit⸗ 
gebracht, daß, als fie von Manilla abgegan⸗ 


gen (3. Mai) die Brigg Aqulles, die ſich von 


der Aſta getrennt, daſelbſt noch nicht einge⸗ 
troffen war. — Es ging das Geruͤcht, daß der 
kord Wellington nach Spanien kommen werde. 


St. Petersburg, vom 16. October. 


Im oerftoſſenen Auguſt iſt aus Orenburg 


eine Karavane von 302 Kameelen abgegangen, 


ſollte, obgleich die Ereigniffe 


+ 


von 176,627 Rubel 
an Werth hat. Sie geht nach Kilva. N 

In Finnland find im Jahre 1824 für 
4,673,556 Rubel Waaren eingeführt, und 
5,728,570 Rubel Waaren ausgeführt worden, 
mithin hat dieſe Provinz 1,055,013 Rubel ger 
wonnen. Die eingeführten Luxus⸗Artlkel was 
ren ſehr unbedeutend, z. B. im ganzen Jahre 
nur 246 Flaſchen Champagner, 1883 Ellen 


Tuch, 20 Stuck Band, dagegen aber für 


38,083 Rubel Buͤcher. 
Konſtantinopel, vom 26. September. 


Aus Morea find ſelt dem Zuge Ibrahim Pas 
ſcha's nach der Küfte feine neuern zuverlaͤſſigen 
Berichte im Publikum. Die Aegyptler behaups 
ten ſich inzwiſchen fortwährend in Tripollzza, 
und erwarten die ſchon zu Ende Auguſts in 
Alexandria eingeſchifften Verſtaͤrkungen. Vor 
einigen Tagen traf ein Mihmidar mit eigens 
bändigen Briefen des Vleeksnigs von Argyp- 
ten und feines Sohnes an den Großherrn hier 
ein; feltdem verbreitet fi hier das Gerücht, 
daß die Griechen Vorſchlaͤge gemacht hätten, 
die Ibrahim Paſcha ſelbſt fuͤr annehmbar er⸗ 
klaͤre, und gemeinſchaftlich mit feinem Vater 
dem Sultan anzunehmen rathe, um allen In⸗ 
triguen der chriſtlichen Höfe ein Ende zu machen, 
und die Exlſtenz des ottomanniſchen Reiches keis 
ner weitern Gefahr auszuſetzen. Es iſt aus 
mehreren Gruͤnden kaum glaublich, daß ein 
ſolcher Rath gegeben worden, noch weniger 
aber, daß der Großherr denſelben annehmen 
im Auguſt ihn 
5 6 genelgt machen koͤnnten. Allein fo viel 
würde daraus hervorgehen, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha und fein Vater von gewiſſen Rathgebern 
fuͤr den ſogenannten Moldau⸗Wallachiſchen 
Plan gewonnen worden waͤren, welcher der 
Pforte wie den chriftlichen Maͤchten einen Aus⸗ 
weg aus dem Labyrinth der griechiſchen Inſur⸗ 
rektlon zeigen würde, und den einige Diplomas 
ten ſchon ſelt Ausbruch des Krieges im Auge 
behielten. Wahrſchelnlich iſt olokotroni's 
Partei ebenfalls damit verſtanden, wofür einige 


ſchon laͤnger bekannte Thatſachen ſprechen. 


Allein unferd Erachtens werden ſich ie 
Schwierigkeiten dagegen erheben, und ir 
glauben, daß ohne eine kraftige und einmͤthlge 
Dazwiſchenkunft der chriftlichen Mächte, Gries 
chenland und das ottomannlſche Reich noch 
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weit vom Hafen der Ruhe entfernt find. — 


Nach Berichten aus Smyrna vom 20. re 


ber wurde dleſe große Stadt von elner Feuers⸗ 
brunſt verheert, die bei Abgang des Ellboten 
noch fortdauerte, und angeblich bereits 3000 
Haͤuſer zerſtͤͤrt batte. ö 

Der Kapudan Pafcha hat in Vereinigung mit 
der ägyptiſchen Flotte Alexandria verlaſſen, 
und iſt in den Gewaͤſſern von Candia erſchle⸗ 
nen. Die hieſigen Griechen behaupten, daß 
er bereits vom Admfral Miaulis angegriffen 
und geſchlagen worden ſey; allein feine Ankunft 
bel Candia ſcheint unter den jetzigen Umſtaͤnden, 
wo dort eine e ausgebrochen iſt, 
auch ohnedies leicht erklaͤrbar. Wahrſcheinlich 
wird er einen Theil der nach Morea beſtimmten 
Truppen in Candla ans Land fegen, und nur 
den Reſt nach Morea uͤberfuͤhren. Indeſſen 
bat feine Erſcheinung bet Suda großen Schrek⸗ 
ken auf Spezia verbreitet; viele Einwohner 
fluͤchteten ſich nach Hydra. Auch die Hydrlo⸗ 
ten ſollen dringend Verſtaͤrkungen aus Napoli 
di Romania begehrt haben. 8 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Mannheim wird unter dem 23. October 
gemeldet: Es verdient als eine außerordentliche 
Naturerſcheinung bemerkt zu werden, daß der 
Rhein ſeit 48 Stunden hier um volle 9 Schuh 
angeſchwollen iſt, und jetzt 3 Schuh über Mit⸗ 
ktelwaſſer ſteht. Als Urfache giebt man ein 
ſchnelles Austreten des Bodenſee's an. Auch 
der Neckar iſt indeſſen bedeutend geſtiegen. In 
be fett mehreren Tagen grundgewoͤhnlt⸗ 
ches Fallen der Barometer damit in Verbindung 
ſtehe, muß nur die naͤchſte Folgezeit lehren. 


In Bruͤſſel fiel ger Barometer am zo Okt. 
um halb 9 Uhr Morgens, auf 10 Zoll 10 3/4 


Einlen, alfo 2 Linien tiefer als am 9. Nov. 
2809. Das 25 


ermometer wechſelte auf eine 


bemerkenswerthe Weife; um 7 Uhr zeigte es 6, 


um halb 8 Uhr 5, um halb 9 Uhr 7, und um 
11 Uhr 44 Grad über dem Gefrierpunkt. 
(Aehnliche Bemerkungen, wie zu Frankfurt fo 


wle bier, wurden an den naͤhmlichen Tagen auch 


von Wetterbeobachtern zu Köln, wie in der 
Grafſchaft Glatz (wo er in 48 Stunden 16 1/2 
Linie fiel) gemacht. 


um di 
großen Staͤdten zu beweiſen, 


mit den er dort h 


ckwidrigkeit der Findelhaͤuſer in 
eren oͤffent⸗ 


liches Blatt Folgendes an: „Das Parlſer Fin⸗ 
delhaus nimmt jährlich 7 bis 8000 Kinder auf; 
das thut in zehn Jabren mindeſtens 70, 
Kinder. Von dieſen finden ſich dann noch le⸗ 
bend 170 bis 180. Es bleibt mithin etwa das 
392fte am Leben. Was koſten nun zehn Jahre 
lang dafuͤr Ammen, Waͤrterinnen, Aerzte, 
Wundaͤrzte, Apotheker, Directoren, Oekonomen 


u. ſ. w.? Und wer möchte nun viel Buͤrgſchaft 


leiſten, daß ein ſolches 39 2ſtes Kind das zoite 
Lebens jahr erreiche?” . 


Ueber den Aufenthalt und dle gegenwaͤrtige 
Lebens weiſe des berüchtigten Bergami finden 
wir folgendes in einem Blatt: Capitain Price, 
welcher ſich im verwichenen Junk zu Petersburg 
befand, begab ſich von dort auf einem Pferde 
von echt engliſcher Race, in Geſchaͤften nach 
dem ungefaͤhr 60 Werſt von der Hauptſtadt an 
der Neva bekegenen Dorfe Volsky, zu einem 


dort wohnhaften Kaufmann. Nachdem er feine . 


Geſchaͤfte abgemacht, aͤußerte er dem Kauf⸗ 
mann ſeinen Wunſch, das Pferd, worauf er 
die Reife gemacht, zu verkaufen und zu Waſſer 
nach Petersburg zuruͤckzukehren. Der Kauf⸗ 
mann ſchlug ihm als Kaͤufer den Grafen Leon⸗ 


wich einen Ungariſchen Edelmann, vor, wel⸗ 


cher in der Nachbarſchaft ein Landgut beſitze, 
und nicht nur ein großer Jagdliebhaber, ſon⸗ 
dern auch Mitglied eines zu Petersburg beſte⸗ 
henden Vereins zur Veredelung der Pferde⸗ 
racen ſey. Kapitaln Price folgte der Weifung 
ſeines Handelsfreundes, und kaum war er in 
den Garten des vermuthlichen Ungariſchen Edel⸗ 
manns eingetreten, als es den weitbekannten 
Baron Bergamt, ungluͤcklichen Andenkens er⸗ 
kannte Capitaln Price hatte vormals ein Schiff 


geführt, welches nach Trieſt verkehrte, und 


daſelbſt auf Veranlaſſung verſchiedener Liefe⸗ 
rungen von Porter und anderem englifchen Bier, 


zum Gebrauch der damals zu Peſaro reſidiren⸗ 


F macht, 
Nach einigem Hin⸗ und Herreden erkannte jetzt 
Bergami den Eapitain wieder als einen alten 
Bekannten, und lud ihn in ri dee ein, in⸗ 


dem er ihn jedoch ſogleich bat, keinem Ruffen 


merken zu laſfen, wer er ſey, da man ihn dort 
zu Lande allgemein für einen Ungar halte, wel⸗ 
cher Meinung feine anfehnliche und martialiſche 
Geſtalt zur Unterſtu 


fig zu Mittag gegeffen hatte. 


gung diene. Der Capitain 


x 
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Prlee mußte bei ſeinem alten Bekannten zu Ti⸗ 
ſche bleiben, und fand ein auf italieniſchem Fuß 
ſervirtes elegantes Diner, wobei man ſich durch⸗ 
gaͤngig ſilberner Schuͤſſeln und Teller bediente, 
Berl Tifche befanden ſich auch Bergamis Frau 
und Tochter. Letztere war mit einem ſchwedi⸗ 
ſchen Edelmann verſprochen, und erſtere ſchien 
ungefaͤhr 60 Jahr alt zu ſeyn, waͤhrend Ber⸗ 
gami ſelbſt das Anſehen eines Funfzigers hat. 
Capit. Price fand die Einrichtung des ganzen 

Hauſes dem eleganten Mittagsmahle vollkom⸗ 
men entſprechend. 
Jagd- und Fiſchergeraͤthe; in einer Vorhalle 
lagen Jagdhunde verſchiedener Art, und auf 
Stangen ſaß eine große Anzahl Falken. Auf 
einem Steinhuͤgel in der Naͤhe des Schloſſes 
war ein Maſt mit der ruſſiſchen Flagge aufge⸗ 


richtet, eine Ehrenauszeichnung, welche andeu⸗ 
tet, daß der Bewohner des Schloſſes eln, 
dem des engliſchen Friedensrichters ähnliches, 


Amt bekleidet. Bergami trug ruſſiſche Unis 
form, gruͤn und Gold, eine mit Goldtreſſen 
und Federn geſchmuͤckte Muͤtze auf dem Kopfe, 
einen Saͤbel an der Seite, und Piſtolen im 
Gurt. Seine Dienerſchaft ſchien ſehr zahlreich 
zu ſeyn, und der Cap. Price ſah ihn ſein frie⸗ 
densrichterliches Amt gegen einige trunkene 
Bauern des benachbarten Dorfes mit Strenge 
verwalten. Der abentheuerliche Baron erkun⸗ 
digte ſich angelegentlich nach England, und ſag⸗ 
te, er kaͤme gern dort hin, wenn er nicht glaub⸗ 
te, für ſein Leben fürchten zu muͤſſen. Er bes 
gleitete ſeinen Gaſt zu einem Boot am Ufer der 
Neva und nahm dort herzlichen Abſchied von 
ihm. Zuvor aͤußerte er noch fein Befremden 
daruͤber, wie das Volk in England ihm babe 
Schuld geben koͤnnen, daß er ſeine Frau und 

ſeine Famille in Italien in Noth gelaſſen, und 
mit felnem ganzen Vermoͤgen ſich nach Amerika 
elngeſchifft habe. — Die Times widerſprechen 
beſtimmt der Zeitungs nachricht, daß Bergami 
ſich in Rußlandaufhalte. Es find gerade Briefe 
von ihm aus Peſaro eingetroffen. Er hat fein 
Gut im matländifchen verkauft. 


Breslau, den 29. October. Das unvors 
ſichtige Verfahren mit Feuer und Licht drobt 
der Stadt unaufhoͤrlich mit Feuers⸗ Gefahr. 
Im ee 5 
alten Jaden, Mädchen ein brennendes Licht in 
elner Stube in welcher Watte herumlag. Das 


Ueberall ſah man uͤbrigens 


Licht entfiel dem Kinde, und erfaßte die Watte, 
wovon gegen 20 Rthlr. an Werth verbrannte. 

Am 26ften des Vormittags entſtand vor dem 
Schweidnitzer Thore eine ähnliche Gefahr durch 


die Unvorſichtigkeit einer Frau, welche einen 


mit Stroh angefuͤllten Sack dem geheitzten 


Ofen zu nahe geſetzt, und aus welchem ſich das 


Feuer dem umgefallenen Sack mitgetheilt hatte. 
Am 25ſten gegen Mittag ereignete ſich bei 


dem Bau der ſogenannten Fuͤrſtenbruͤcke zu 
Altſcheitnig ein bedeutender Ungluͤcks fall. Eilf . 


Mann ſollten nach der Anordnung des Zimmer⸗ 
polirers ein ſtarkes Eichenholz bis an die Stirn 


der Bruͤcke tragen, und es von dort auf Wal⸗ 


zen uͤber die gelegten Balken weiter bis in die 
Mitte der Brücke rollen. Dieſe letztere Auord⸗ 
nung befolgten aber die Traͤger nicht, ſondern 
behielten auf Anrathen eines mittragenden 
Zimmergeſellen das ſchwere Holz auf ihren 
Schultern, und nahmen ihren Weg uͤber einen 
zwiſchen den Balken angelegten Bretter Fuß⸗ 
ſteig. Als fie in deſſen Mitte kamen, brach 
derſelbe, und alle fürzten gegen 9 Ellen tief 
herab, wobei jener Zimmergeſelle das rechte 
Bein und den linken Arm, und ein Tagearbel⸗ 
ter das linke Bein brach, vier Mann erhielten 
bedeutende Quetſchungen, und fuͤnf Mann ge⸗ 
ringere, Verletzungen. , 
Am 25iten wurde leider wieder einem 14jaͤh⸗ 
rigen Knaben ein Pferd anvertraut, um es nach 
dem einige Straßen entfernten Stall zu fuͤh⸗ 


ren. Der Knabe verſuchte das Pferd zu reis- 


ten, war aber deſſen nicht maͤchtig, und uͤber⸗ 
ritt eine Voruͤbergehende, die dadußch eine 
ſtarke Kopfbeſchaͤdigung erlitt. 

Am 25ſten wurde ein Betrug in der Art 
veruͤbt, daß ein Gauner ein Fuder Heu erhan⸗ 
delte, es dann vor die Thuͤre eines hiefigen 
Lohnfuhrmanns fahren ließ, an deſſen Frau es 
wieder verhandelte, und ſich von ihr die Be⸗ 
zablung geben ließ. Während das Heu abge⸗ 
laden wurde, entfernte er ſich, und überließ 
die Kaͤuferin der Ueberraſchung durch eine 
nochmallge Zablungs⸗Forderung. a 

Am 29ſten lohnte ein aus Mitleid eingenom⸗ 
mener, verarmter Hutmacher auf dem Ritter⸗ 


platz ſeinen woblwolleuden Wirth dadurch, daß 


er Feuer auf Maurerztegeln machte, die er 74 
die Diehlen gelegt hatte. Er Ei ſorglos aus, 
und als bald docguf ein Rauch das ganze Haus 
erfüllte, ergab ih, daß Dleblen⸗ un Ba ken⸗ 


Lage berelts durchglommen waren. 
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In der Nacht vom a6ften zum qayſten haben 


Diebe in einem am äußern Stadt⸗Graben lie⸗ Liebe 
genden Garten, das Fenſter des Gartenhauſes 
herausgenommen, And hineingeſtiegen, und a 


haben ſich mehrere Bücher über Blumen⸗Zucht, 


Garten⸗Saͤmereien, auch einige maͤnnliche 


Kleidungsſtuͤcke zugeeignet. 

Am 27 ſten wurden in einem Haufe auf dem 
Neumarkt aus einer offen geſtandenen Kuͤche 
eine ſilberne, inwendig vergoldete Suppenkelle, 
gezeichnet C. L. W. 1754, ein ſilberner Eßloͤf⸗ 
fel mit dem Zeichen W., und zwei ſilberne Kin⸗ 
derloͤffel, von denen der eine mit S. gezeichnet 
war, entwendet. i 

In dleſer Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 30 maͤnnliche und 24 weibliche, übers 
haupt 54 Per ſonen. 5 

An Getreide tft in dleſer Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittsprelſen verkauft worden: 

3403 Schfl. Weigena —rthl. 27 ſgr. 73 pf. 


2956 Roggen a — » 18 43 
486 Gerſte a — . 11 „ 
4593 Hafer à — 11 104 
mithin iſt der Schfl. Weltzen um 1 44» 
2 „ „ Roggen⸗ — 53 
theurer, dagegen 8 
„„ Gerſte⸗ — 48 
s Hafer ⸗ — » 1 


2 
woblfeller gegen vorige Woche geworden. 
Ein hieſiger juͤdiſcher Einwohner iſt durch 


eichterliches Erkenntniß wegen verbotwidriger F 
Annahme eines fremden Juden in ſelne Dienfte . 


in die geſetzliche Strafe von 300 Rthlr. oder 


im Fall ſeines Unvermoͤgens in 1 Jahr 8 Wo⸗ 


chen Gefaͤngniß verurtheilt wurden. 


* von d e 
reslau den 31. Octobe ; . 
A. Kettner, Paſtor zu Schoͤnau. 


Unfere am 1. November d. J. vollſogene ches 
liche Verbindung zeigen wir hierdurch unfern 
Freunden und Verwandten ergebenſt an, und 


Theater Anzeige. 


VATER a. 
* e e 


Allen wohlwollenden Freunden und theilneh⸗ J 
menden Bekannten empfiehlt ſich del feiner 


* 


empfehlen uns ihrer fernern Gewogenheit und 
„Breslau den 2. November 1825. 
Karl Ernſt, Lehrer am Seminar 
und Waiſenhauſe zu Bunzlau. 
Virginie Ernſt, geb. Latzel. 


Goͤnnern, Freunden und Verwandten zeige 

ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß meine — 

geſtern von einem Knaben gluͤcklich entbunden 

worden iſt. Breslau den 1. November 1828. 
Der Juſtitlarius Wanke. 


Dieſen Nachmittag 2 3 Uhr entſchlief an den 
Folgen einer Lungen-Entzuͤndung mein vlel⸗ 
jaͤhriger wahrhaft treuer Freund, der Koͤnigl. 
Hauptmann von der Armee und vormalige Platz⸗ 
Major der Feſtung Schweidnitz, Herr Garz⸗ 
mweiler, im g3ſten Jahre feines ſtillen Lebens, 
Die ihn näher kannten, werden dem bledern 
Manne gerne ihr Andenken bewahren. Ihnen 
baber dleſe Nachricht. 

Loͤwenberg den 27. October 1825. 

Streckenbach, Kreis⸗Juſtizratb, 
und Land⸗ und Stadt⸗Gerlchts⸗ 
Director. N 3 


Im tiefſten Schmerz zeigen das geſtern Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im bald vollendeten Toften Les 
bens jahre an Bruſt⸗Krankheit und Alters ſchwäͤ⸗ 
che erfolgte Ableben unſers guten Gatten, Va⸗ 
ters, Schwiegee- und Großvaters, des Huͤt⸗ 
tenmeiſter Ernſt Gottlieb Ullmann, ihren 
reunden und Bekannten, uͤberzeugt von deren 
güfigen ſtillen Theilnahme, ganz ergebenſt an. 

Kamniger Vitriol⸗Huͤttenwerk den 27. Octo⸗ 
ber 1825. = 
A. R. Ullmann, geb. Schwarz, 

als Wittwe. ’ ” 
Charlotte Ginter, 
Heinriette, Kinder. 
Guſtav. ö : 2 
Franz Ginter, als Schwie zerſohn. 
Leopoldine, 3 n 
Charlotte, Enkelkinder. 
Franz, a st 


B. 8. XI. 5. J. G. I. 


Mittwoch den aten: Allne. DER 
Donnerſtag den ten: Zum erſtenmal: Der Schmarotzer in der 
Klemme, Vaudeollle von Angely. Vorher: Der Nacht⸗ 
wächter, — Die Großmamsee 


u, 


* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpeditien, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
3 Buchhandlung ift zu Haben: 4 
. ſchleſiſche. 1825. rotes Stuͤck. October. 5 Sgr. 
tterarifche Beilage dazu. N — — 24 Sgr. 
Kind, F., Erzählungen und kleine Romane. 48 Bochen. 8. Leipzig. Söſchen. 1 Rthl. 20 Sgr. 
— — Tbeaterſchriften. zr Bd. 8. Leipzig. Goͤſchen. 1 Rthl. 20 Sgr. 
Kreyßig, W. A., Handbuch zu einem natur⸗ und zeitgemaͤßen Betriebe der Landwirthſchaft in 
ihrem ganzen Umfange. 2 Bde. gr. 8. Königsberg. Borntraͤger. 4 Kthlr. 
Meyer, J. F. v., Blätter für boͤhere Wahrheit. Aus altern und neuern Handſchriften. 7te 
Sammlung. enth. Feyerſtunden. 8. Frankf. Herrmann. br. I᷑Rthlr. 20 Sgr. 
un; J., loſtemattſche Darſtellung einer Knochen» und Mus kellehre. Mit 10 Tfin. gr. 4. 
Duͤſſeldorf. Schreiner. br. 5 2 RKthlr. 
Qulx, C., hiſtoriſche Beſchrelbung der Muͤnſterkirche und der Heiligthums⸗Fahrt in Aachen, 

i nebſt der Geſchichte der Johannisherren. Mit 3 Abbildungen und 40 Urkunden. 8. 
Bonn. Weber. br. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Nouveaux Livres francais N f 

Cours theorique et pratique de la langue frangaise à usage des allemands. T. 4. premiere 
partie contenant: Tableau historique de la litterature frangaise, ou siecle des Medices et 

de Frangois L., siecle de Louis XIV, dit le grand et dix- huitieme siecle par Ramm« 
stein. 8. Pragae. 1825. br, 1 Rchlr. 15 Sgr. 
Elémens, les, de la conversation frangaise et allemande ou dialogues nouveaux et faciles 
precedes chacun d'un vocabulaire frangais allemand & l’usage de commengans d’apres 

J: Perrin. ae edition. g. Hambourg. 1825: 20 Sgr. 
Preservatif contre la Biographie nouvelle des contemporains p. Mrs, le Cts. de Fortia- Pil es, 
8. 5 vol: Paris. 1822 — 1824. 5 Rtlilr- 


Der Im vorigen Jahre erſchlenene rote, kite, late Band der neuen 


S a m En 


aller im 
JU. Da ae: Se 
unter der 2 
8 Regierung Friedrich Wilhelm III. 
ergangenen Verordnungen, 0 


it bet weitem noch nicht in dem Beſitz derjenigen, welche die fruͤbern Baͤnde entnommen. 
Dies veranlaßt mich, von Neuem auf felbige aufmerkſam zu machen und die Bemerkunz 
binzuzufuͤgen, daß es mir gelungen iſt, noch einige Exemplare dieſer fo ſeltenen 
Sammlung von 1740 — 171, wo die Geſetzfammlung angefangen, vollſtaͤndig zu machen, 
welche ich fauber gebunden, für einen billigen Preis ablaſſen kaun. ; 
Auch einzelne Bände des ganzen Werks, bis auf einige, welche gaͤnzlich vergriffen And, 
ſtehen zur Ergänzung ben Plebhabern, fo welt ſolche noch * ey 2 
x A * REM 
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* 
Sr - Ungefommene Fremde. TEEN 
Im goldnen E- werdt: Hr. v. Frankenberg Major, von Blelwleſe; Hr. Baron v. Pitt, 
witz von Naſelwitz; Hr. Tecklinburg, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenfranz: Herr 
Hoſſmann, Oberamtmann, von Patſchtau. — In der goldnen Sans; Hr. Graf v. Blellns⸗ 
kd, Pol. StaatsReferend., von Gredzino; Hr. d. d. Schulenburg, Ob. L. G. Aſſeſſor, von Rattibor; 
Hr. Schelp, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Bock, Oberförfter, von Georgendorſſ. — Im blauen 
Hlrſch: Hr. Bare v. Stillfried, Rittmeifter, von Knnzendorſſ; Hr. Geisler, Kaufmann, von Mit⸗ 
telwalde. — Im goldnen Zepter: Hr. Frltſch, Ober Amtmann, von KleinsPeterwis, — Im 
goldnen Baum! Hr, Graf d. Stiüfried, Major, von Neiſſe. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. v. Pförtner, Rittmelſter, von Lampersdorff; Hr. v. Schäling, Tapitain, von Schwlerſe. — In 
der goldnen Sonne: Hr. von tieres, Juſtizrath, von Schweidnltz. — In der großen 
Stube: Hr. v. Mlelizynsky, Hr. v. Skorzewsky, beide von Poſen. — In den drei Hechten: 
Hr. v. Dlelinsky, Rittmeiſter im gten HufarensReg. — In der goldnen Krone: Hr. Alten⸗ 
burg, Kaufmann, von Reichen dach; Hr. v. Tepper, Krlegsrath, von Schweidnitz; Hr. Schaum, Ba⸗ 
calllons⸗Arzt, von Frankenſtein. — Im Privat, Logis: Hr. Giersberg, Kapitain, von Preuß. 
Minden, Werderſtraße No. LI; Hr. Lampel, Rentmelſter, von Prieborn, No. 855 Hummerel; DR 
v. Gladis, Major, von Kreuzburg, No. 29. Stockgaſſe; Hr. Klehmann, ForſtConducteur, von Rei⸗ 
chenbach, Dorotheengaſſe No. 3; Hr. Harlich, Poſt⸗Commiſſar, von Namslau, Albrechtsſtraße N. 4; 
Hr. v. Potworowsky, von Koſſowo, Kupferſch. Str. No. 16. 
— 
Aufforderung.) Am z24ften d. M. Nachmittags hat fich der dienſtloſe Jäger Johann 
Müller aus Ujeſchütz, gebuͤrtig aus Machnitz, hieſigen Kreiſes, heimlich entfernt, und elne 
einfache ganz geſchafte, kurze Flinte, auf deren Lauf der Name „Riga“ mit lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben eingegraben iſt, und eine Huͤnerhuͤndin, welche auf den Namen Diane hört „ im dritten 
Felde der Farbe nach weiß, mit braunen Kopf und braunen Behaͤnge, und über den Körper 
raun beſprenkelt iſt, mit ſich genommen. Der zꝛc. Müller iſt mit einem Paß d. d, Trebnitz 
den a2ften September c. verſehen, und werden alle Pollzey⸗Behoͤrden Hiermit dienftlich erſucht, 
dem Muller die obengedachte Flinte und Huͤnerbuͤndin abzunehmen und gegen Erſtattung der 
Koſten hierher uͤberſenden zu wollen. Trebnitz den a6ften October 1828. 
Koͤniglicher Landrath: Freiherr von Roell. 


(Bitte an Menſchenfreunde.) Wahrſcheinlich durch vorſaͤtzliche Brandſtiftung ſind 
am teten Abends und am 25ften d. M. früh Morgens die Königlichen Domalnen⸗Vorwerke 
Relchwald und Tannwald bei Auras, ganz vollſtaͤndig abgebrannt und nicht allein die Ge⸗ 
bäude, ſondern auch fämmtliches Vieh und Wirthſchafts⸗Vorraͤthe von den Flammen verzehrt 
worden. Der arme DomainensPächter Groh und das Hofegeſinde von beiden Vorwerken hat 
feine Haabe, Obdach und Unterhalt verloren und letzteres lebt jetzt von der Barmherzigkeit der 
Gemeinde Tannwald. Edle Menſchenfreunde! die dieſe Anzeige nicht ohne Mitgefühl leſen wer⸗ 
den und in dem Stande find, menſchliches Elend lindern koͤnnen, werden dringend und herzlich 
erſucht, dieſen Ungluͤcklichen durch eine milde Unterftügung beizuftehen. Das Koͤnigliche Lands 
raͤthliche Amt zu Wohlau iſt bereit, wohlthaͤtige Gaben anzunehmen und zu befördern, und bie 
Korn ſche Zeltungs⸗Expedltion wird ebenfalls die Güte haben, ſolche in Empfang zu nehmen 
und dem gedachten Amte zu uͤberſenden. Wohlau den 26ſten October 1825. N 

R Rimann, König, Bau⸗Inſpektor⸗ 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Die Grenz⸗Aufſeher 
Kampfert, Schoͤpffe und Pfennig bemerkten am 18, September d. J. Abends gegen halb 
10 Uhr beim Bienengarten zwiſchen Bernsdorff und Wlebultz, Hoyerswerdaer Kreifes, mehrere 
Perſonen mit Hucken, 1 auf den Zuruf: halt! alle ihre Hucken abwarfen und dle Flucht er⸗ 
Su In den im Stiche gelaſſenen 10 Saͤcken ohne Zeichen, fanden ſich bei der von dem Haupt⸗ 

oll⸗Amte zu Hoyerswerda vorgenommenen Revlſton und Verwlegung: 5 Ctur. 5 Pfd. Huths 
Zucker und 63 Pfd. Coffee vor, welche Waaren auf 116 Thaler 21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den find, Nach Vorfchrift der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Thl. 1. Tit. 51. $. 180. wird dies 
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3 Centner 90 Pfund raffinirten Zucker 
«„ 13 braunen Mehlzucker. 
. „ „ 91 Coffee und f 
„ *? 4 „Roſinen f 
vorgefunden worden. Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichte » Ordnung 
Th. 1. Tit. 5 1. . 180. hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und die Contrebandiers oder dlejenl⸗ 
gen, welche Eigenthums⸗Anſpruͤche an dieſe Waaren zu machen gedenken, werden vorgeladen, 
binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale den Intelligenz⸗ 
Blättern inſerirt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in Termino den gien December d. J. ſich vor 
dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußiſchen Ober⸗Kauſitz zu melden und ihr Eigen⸗ 
thum an den angehaltenen Waaren nachzuweiſen, auch ſich über die Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß mit Confiscation der Waaren, deren Ver⸗ 
kaufe und der Berechnung der Looſung zur Straf⸗Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. 
Liegnitz den 21. October 1825. Raoͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Ebictal⸗Vorladung.) Ueber den in ungefähr 794 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. ungewiſſen 
Activis und unbedeutenden Mobilen dagegen in 1371 Rthlr. 1 Sgr. 42/7 Pf. Pafſtols beſtehen⸗ 
den Nachlaß des hier verſtorbenen Koͤnigl. Commiſſtons⸗Raths Ferdinand Paul, iſt am Heutis 
gen Tage der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an die⸗ 
fen Nachlaß aus⸗ irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiers 
Durch vorgeladen, in dem, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Affeſſor Herrn Born auf den rsten 
Februar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtorifchen Liquldations⸗ Termine, in 
dem hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤmlich, oder durch elnen geſetzlich zulaͤßlgen Bes 
vollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder fonſtige Anſpruͤche vorſchrifts mäßig zu 
lüquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 uns 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes prdelaſtons, Erkenntniß aller 
ihrer etwanlgen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 

nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


Sarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſtonsrath Kletke, Morgenbefſer und Juſtiz⸗Rath 

Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vol macht und Information zur Wahrnehmung ihrer 

Berachtſame verſehen koͤnnen, Breslau den 4. Oetober 1825. 5 * 
1 l Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


N f Beilage 
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— 
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Beilage zu No. 180. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. November 1825. 5 


Edictal⸗Citatlon.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii fisci der ausgetretene Kantonift Carl Gottlieb B uͤttner aus Nle⸗ 
der⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſelt dem bel den Kan⸗ 
ton⸗Revlſtonen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Königl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den zten Fe⸗ 
bruar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Coͤſter an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗Landes⸗Gerlchtshaus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo 
wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegsdienſt zu entziebenden Aus getretenen verfahren und 
auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vers 
mögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den >7ften September 1825. 5 

x Kaoͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

eee Auf den Antrag des Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes fol dat 
dem Kretſchmer Johann Gottfried Jokiſch gehörige, und wie die an der Gerichsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalten-Werthe auf 
17,265 Athlr. 27 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 17886 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1760/61. im Wege der nothwendigen Subha ſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwärtige Bekanntmachung aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten! Auguſt und den 
ten Oetober beſonders aber in dem letzten und peremtoelſchen Termine den Z3oſten Decem⸗ 
ber Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtlz⸗Rath Rhode in unſerm Partheien-Zimmer 
Mro, I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subbaftation daſelbſt 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo⸗ 
fern kein ſtarthaſter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung des Königl, Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes, der Zuſchlag, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern, orne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
Loten. May 1825. 2 Das Königliche Stadt: Gericht: 
((Subhaſtations⸗Patent.) Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Zimmermeifter Ha⸗ 
berkern gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tag; Anfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1825 nach dem Material⸗Werthe auf 13,521 Reichsthaler 15 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 10,324 Reichsthaler 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1472. und 1473. in der Neuſtadt am Ecke der breiten Straße und Kirchgaſſe belegen, ſoll 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den 10ten Januar 1826 und den roten: Maͤrz 1826, beſonders aber in: 
dem letzten peremtoriſchen Termine den raten May 1826 Vormittags 10 Uhr vor, dem 
Herrn Juſtiz Rath Borowsky in unferm: Partheyen⸗Zunmer Nro. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
den den Intereſſenten erklart wird, nach eingebolter Genehmigung der Haberkernſchen Erben, 
der Zuſchlag an den Meifts und Beſtoletenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmut'ichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 20ſten October 1825. e 
. N Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz, 


= 390 — 


(Verpachtung des Straßen-Düngersd.) Die Nutzung des Straßen⸗Duͤngers 
oder der Schoor⸗Erde, welche durch ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗Pferde abgefahren und auf die Duͤn⸗ 
gerpläge: 1) vor dem Nicolalthore ohnwelt Siebenhuben; 2) vor dem Oderthore hinter dem 
Salzmagazin; 3) daſelbſt neben der Luchslache und bel der Klingelbruͤcke, und 4) vor dem 
Sandthore hinter dem Botaniſchen Garten, abgeſchlagen wird, ſoll vom ıften Januar 1826 an, 
auf anderweitige drei Jahre verpachtet werden, wozu auf Dienſtag den ı5ten Novbr, dieſes Jah⸗ 
res Vormittags um 10 Uhr ein Bietungs⸗Termin anſtebt. Pachtluſtige daben ſich in demſelben 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Scholtz I. eins 
zufinden, und konnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen in der Dienerſtube auf dem Rathhauſe 


einſehen. Breslau den aoſten October 1825. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 

(Sub haſtations-⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Claram in Breslau, wird 
blermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß auf den Antrag der Fleiſchermeiſter Bart hels⸗ 
ſchen Erben das in der Nicolai⸗Vorſtadt auf der Fiſcher⸗Gaſſe sub No. 145. des Hypotheken⸗ 
Buchs (No. 2. neue Haus Nummer) belegene, dem Ober-Schammes David Lewin Sklower 
gehoͤrige Haus nebſt. Garten, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbletenden 
verkauft werden ſoll. Es werden daher alle befig- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hlerdurch ein⸗ 
geladen, ſich in den hierzu anberaumten Terminen den 31. December c. Vormittags um 10 Uhr, 
den 1. Marz 1826 Vormittags um 10 Uhr und peremtorie den 9. May 1826 Vormittags 
um 10 Uhr perſoͤnlich oder durch gefeglich Bevollmaͤchtigte Mandatarlen aus den bei dem Ge⸗ 
richt practicirenden Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen Ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Zus 
ſtiz⸗Rath Merkel und die Juſtiz-Commiſſarien Conrad und Scholz in Vorſchlag gebracht 
werden, einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt fie den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. Die auf 5787 Rthlr. 16 Sgr. aus⸗ 
gefallene Taxe kann übrigens ſowohl in der Kanzlei des Gerichts, als bei den bet dem Koͤniglichen 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt und an unſerer Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patente, wel⸗ 
chem fie beigefügt iſt, eingeſehen werden. Im Feuer⸗Socletaͤts⸗Cataſter iſt dies Grundſtuͤck mit 
6000 Rthlr. profitirt. Uebrigens werden auch alle unbekannte, aus dem Hypothekenbuche nicht 
conſtirenden Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß bei ihrem Aus bleiben dem Meiſtbletenden der Zuſchlag ertheilt, auch nach gericht 
licher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken und zwar 
der leer ausgehenden, ohne daß es der Production der dies faͤlligen Inſtrumente bedarf, wird vers 
fügt, auch fie mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen, in fofern dieſelben den neuen Beſitzer oder 


die von demſelben bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht weiter werden gehoͤrt werden. Breslau 


den 30. September 1825. Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Dom; Capitular-Vogtei-⸗Amte wird der aus 


Hennersdorff, Ohlauſchen Kreiſes, gebuͤrtige, im Jahre 1806 als Soldat ausgehobene, circa 


40 Jahr alte Johann Joſeph Lehnert, welcher feit dem Jahre 1812 von feinem Leben und 
Aufenthalte nichts Hören laffen, auf den Antrag feiner Mutter und Geſchwiſter biermit oͤffentlich 
aufgefordert: von ſeinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, 
oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den zten May 1826 Vormittags um 
10 Uhr coram Commissario Herrn Referendario Eimander, in der hieſigen Amts⸗Canzellel 
zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, 
alsdann wird er für todt erklärt, die unbekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſe⸗ 
nes 1 feinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 
sten Juni 1825. N 

ECEdictal⸗ Citation.) Von dem Königlichen Kammer⸗Gericht werden folgende Perſo⸗ 
nen, die feit längerer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben haben, als: 


1) Carl Wilhelm, 2) George Ludwig, Gebruͤder Fiſcher, die Soͤhne des Predigers Fiſcher 


*. 


zu Klinkow in der Ukermark, von denen der erfie, geboren den 29ſten Auguſt 1778 Im Jahre 
1800 nach Lübeck gegangen und von dort zur See hat geben wollen, der zweite geboren den zaten 
October 1781 im Jahre 1800 nach Wertinchien gegangen und beide feit dieſer Zeit nichts von ſich 
haben bören laffen. 3) Julius Albrecht Friedrich von Wepber oder von Ebersberg, genannt 
von Weyher, geboren den ꝛc0ſten October 1772, welcher früher als Premier Lieutenant bei 
dem aufgelöferen Infanterie-Regiment Prinz von Oranlen geſtanden hat, nachher noch bei dem 
Garniſon- Bataillon des erſten Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiments angeſtellt geweſen ſeyn 
ſoll und ſeit dem Jahre 1813 keine Nachricht von ſich gegeben hat. 4) Friedrich David aus 
Bardelow in der Uckermark gebürtig, welcher bei dem 21ſten Infanterie Regiment geſtanden und 
in der Schlacht von Eigny geblieben, oder doch ſchwer verwundet worden ſeyn fol. 5) Carl 
Ehrcke aus Neudorff in der uckermark gebuͤrtig, welcher Im keib⸗Jnfanterle-Regiment gedient, 
und in der Schlacht von Paris geblieben ſeyn ſoll, von dem jedoch etwas Naͤheres nicht hat aus⸗ 
gemittelt werden konnen, und deren etwanige zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbintereſſen⸗ 
ten hierdurch öffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 
ꝗ4ten Februar 1826 Vormittags 10 Uhr vor dem Kammergerichts⸗Referendarius von Hei⸗ 
niz hier auf dem Kammergericht anderaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier an⸗ 
geſtelten Juſtiz-Kommiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarlen Theremin, Bauer und Kal⸗ 
kenbach ihnen in Vorſchlag gebracht werden, mit Vollmacht und Information zu verſehen, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß le auf den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten 
werden für todt erklaͤrt und ihr zurückgelaffenes Vermögen, ihren naͤchſten geſetzlich dazu legi⸗ 
timirten Erben, zugefprochen werden wird. Berlin den sten April 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
‚ (Edictal:Citation,) Von dem Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht zu Neiſſe wird der au 
Heidersdorf, Neiſſer Kreiſes, gebuͤrtige Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren 
bei dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Sten 
Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr augeſetzten Praͤjudicial⸗Termin vor dem Deputirten 
Herrn Juſtizrath Karger in dem Partheyen-Zimmer des Gerichts hierſelbſt in Perfon zu er⸗ 
ſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder un⸗ 
terlaſſener Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß der Franz Brand 
für tedt, die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklaͤrt, dagegen die ſich ges 
meldeten Erben als rechtmäßig angenommen, und ſolchen fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden ſoll. Neiſſe den 24. März 1825, 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
Holz⸗Verkaͤufe.) In nachſtehenden Wald⸗Diſtricten des Forſt⸗Reviers Nimkau, ſol⸗ 
len die zum diesjährigen Abtrieb beſtimmten Holzer auf dem Stock, im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots verkauft werden, als: 1) im Wald Diſtrict Canth, gemiſcht Strauchbolz; 2) 
im Wald⸗Diſtrikt Schoͤnau, desgleichen; 3) im Wald⸗Diſtrikt Pogul, desgleichen und eine Par⸗ 
thte Elchen⸗Brennholz; 4) im Wald⸗Diſtrikt Nippern, gemiſcht Strauchholz; 5) im Wald⸗D'⸗ 
ſtrikt Wilxen, desgleichen; 6) im Wald⸗Diſtrikt Reich⸗Tannwald, desgleichen. Hierzu find fol⸗ 
gende Termine angeſetzt: ad 1. Am 10. November c. Vormittag um 17 Uhe anf dem Rath⸗ 
baufe zu Cantd. ad 2. Am 12. November c. Vormittag um 11 Uhr im Kretſcham zu Schoͤnau. 
ad 3. Am 14. November e. Vormittag um 11 Uhr im Forſtdauſe zu Klein⸗Pogul. ad 4. Am 
ı5ten November c. Vormittag um 11 Uhr im Kretſcham zu Nippern. adz. Am 16. Novem⸗ 
ber c. Vormittag um 11 Uhr in der Brauerei zu Elend. ad 6. Am 18. November c. Vormittag 
um 11 Uhr in dem Forſthauſe zu Reichwald. Die Verkaufsbedingungen werden an den Termt⸗ 
nen bekannt gemacht werden, und find die Local⸗Forſtbedlenten angewieſen, jedem auf Verlangen 
das zum Abtrleb beſtimmte Holz anzuzeigen. Jahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden eingeladen, 
ſich an vorbemerkten Terminen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach Maaßgabe derſelben 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Dyhrnfurth den 25. October 1825. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlan. Geduhn. 
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(Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veräußerung des pro 1825 zu liefernden Zins. 


— * 


getreides und verſchiedener Ehrungen, beſtehend aus: 874 Schefl. 6 9/16 Mtzu. Weitzen, 


121 Schefl. 14 1/2 Mtzn. Gerſte, beides Preuß. Maas; 21 Stuck Schweineſchultern, und 22 
Schock 3 Stuͤck Eyer, iſt auf den 3oſten November d. J. Nachmittags um 2 Uhr im unters 
zeichnetem Amte ein Licttations-Termin g anberaumt worden. Kaufluſtige und Zablungsfäbige 
werden demnach eingeladen, an gedachtem Tage ſich hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Hierbei wird bemerkt, daß der Beſtbietende bis zum Eingange des von der hohen Be⸗ 
hoͤrde zu gewaͤrtigenden Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt und den Vierten Theil des Lo⸗ 
ſungs⸗Betrages als Caution zu deponiren hat. Nimptſch den 27ſten October 1825. 
a Koͤnigl. vereinigtes Steuer- und Rent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Muͤllermeiſter Gottlleb Gerſtenberg aus Ebersdorff, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, beabfichtiget auf einen von dem Bauer Roͤsner zu Rogau, hieſigen Kreiſes ers 
kauften Ackerſtuͤcke, die Erbauung einer neuen Windmühle; weshalb ich in Folge des Edikts 
vom 28ſten October 1810, mit Hinweiſung auf den $. 247. Titel 25. Theil II. des allgemeinen 
Landrechts, alle diejenigen, welche bierdurch eine Gefährdung ihrer Gerechtſame befuͤrchten. 
auffordere, binnen 8 Wochen praͤcluſiolſcher Friſt, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden⸗ 
Schweidnitz den 22ften October 1825. Der e Zend 7 Kreiſes. 
a a Ses e.. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Haßgfeld⸗ Frachen⸗ 
Berger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag der Geſchwiſter die unten namentlich auf⸗ 
geführten Militair⸗Perſonen, und deren etwa zuruͤckgelaſſene ainbekannte Erben und Erbnehmer, 
als: 1) der verſchollene angeblich zum Regimente Graf Anhalt eingezogene, im Jahr 1794 mit 
demſelben in Pohlen eingeruͤckte Soldat Mathias Wundſchiock von Borgenzine; 2) der im 
Jahre 1813 zu einem Reſerve⸗Bataillon, ſodann aber zum böten kinien⸗Infanterie⸗Regiment vers 
fegte und verſchollene Soldat Johann Kropop von daſelbſt; 3) der verſchollene zum ehemals 
aten Weſtpreuß. Linten⸗Infanterie Regimente aus gehobene Soldat George Nachtigall von 


Groskaſchuͤtz und J der verſchollene im Jahre 1813 zu Gros⸗Mertenau zum Militair ausge⸗ 


obene Soldat Samuel Stober von Klein-Peterwitz, hlermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie 


ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den Zoſten Januar 1826 früh um 9 Uhr bei 


dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 


durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
mächtigten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall tbres Ausbleibens aber gewaͤrtigen 
ſollen, daß fie für todt erklaͤrt, und was dem anhaͤngig erkannt werden wird. Trachenberg den 


23 ſten März 1825. Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Das zu Polsnitz Waldenburger Kreifes sub No. 17 ber 
legene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichtskretſcham zu Oder⸗Polsnitz zu inſpi⸗ 
cirenden Taxe ortsgerichtlich auf 2218 Rthlr. 26 Sgr. 5 ½ Pf. abgeſchaͤtzte Gottlob Stilch ſche 
ze und Freiguͤtchen, fol auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der nothwendigen 

ubbaftation in den auf den 3. Auguſt, den 3. October und den zten December d. J. jedes⸗ 


mal Vormittags um 11 Uhr anberaumten Terminen, von welchen der Letztere peremtoricch iſt, 


verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher biemit vorgeladen, in 
beſagten Terminen und zwar in den erſten beiden in Hiefiger Canzlei, im letzten aber in dem Ge⸗ 
richtskretſcham zu Ober⸗Polsnitz (Hummelel) zu Angabe ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſo⸗ 
dann der Meiſt- und Beſtbietende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche 


Umſtaͤnde ein Nachgebot zuläffig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſtein den 2öften 


May 185. NReichsgraͤflich v. Hochbergſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſten⸗ 
Fr S fein und Rehnſtockc rk. 

(Bekanntmachung) Die auf der linken Oderseite zwischen Brieg und Löwen gele · 
genen hiesigen Kammerei- Güter, Cantersdorf und Alzenau, sollen auf neun nacheinänder fol- 


ende Jahre vom 1. Junius k. J. ab, im Wege öffentlicher Licitation verpachtet werden. Zur 


bgabe der Gebothe sowohl auf jedes der genannten Güther, als auch auf beide zusammen, 


ee ER 


2 : \ ; 42 1 ; 
ist ein Termin auf den z8ten Januar 1826 früh um 9 Uhr än unserm Sitzungs-Zimmer 
anberaumt worden, zu welchem Pachtlustige mit der Auf orderung eingeladen werden, per- 
sönlich zu erscheinen und ähre Gebote abzugeben. Die Anschläge und Verpachtungs- Be- 
din en können vom 1. December c. a. ab, in der Stadt- Kämmerei - Stube eingesehen wer- 


den. Niemand kann zu einem Gebote zugelassen werden, der sich nicht zuförderst über 


seine Fähigkeit Kaution zu bestellen und das Plus-Inventarium baar zu bezahlen, ausgewie= 
sen haben wird. Brieg den 28. October 1825. Der Magistrat. 
(Proclama.) Von dem Gerichts > Amt Wendrin, Roſenberger Kreiſes, werden hiermit 
alle unbekannte Gläubiger, welche auf die Kaufgelder der dem verſtorbenen Benjamin Schwarz 
gehörig geweſenen Freiſtelle No. 15 zu Wendrin, über welche heute der Liquidation = Prozeß 
‚eröffnet worden, Anſpruch zu haben vermelnen, hiermit vorgeladen, in loco Roſenberg den 
35 December c. zu erſchemen, ihre Anſpruͤche an die Kaufgelder anzumelden, und deren 
ichtigkeit nachzumelfen, und werden die Außenbleibenden praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, auferlegt werden. Roſenberg den 19. September 1825. 
Das Gerichts⸗Amt Wendrin. Schneider. 
(Edictal⸗Citatlon.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1813 aus 
Klein⸗Droniowitz, Lubliniger Kreiſes, zur Landwehr ausgehobenen Einlieger Adalbert Oßezep 
welcher von dieſer Zelt an, weder von ſeinem Leben noch Aufenthalts⸗Ort etwas hoͤren ließ, auf 
den Antrag feiner Eheconſortin Martana Oßezep hiermit vor, binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 31. Januar 1826 in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei perſoͤnlich, oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und das weltere 
Geſetzliche, im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtlgen, daß er fir todt erklärt und feiner Ehe⸗ 
frau die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. Lublinttz den 26. October 1825 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Ruſchtnowitz. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Es werden den ıoten November c. a. Vormittag 9 Uhr bel der 
Hauptwacht des unterzeichneten Truppentheils, 24 ausrangirte zum Koͤnigl. Militair⸗Dienſt 
nicht mehr taugliche Pferde, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden; welches Kaufluſtigen und Zahlungs faͤpigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau am 26. October 1825. f 
Koͤnigl. Preuß. ıfled Cuiraſſier⸗Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. 
In Abwefenheit des Regiments⸗Commandeurs, v. Stein, Major. - 
(Auktion ausrangirter Pferd e.) Es werden den loten November c. Vormittags 
um 9 Uhr bei der Hauptwache des hier garnifonirenden Hochloͤblichen Kuͤraſſter-Regiments, 
7 ausrangirte Pferde von der Sten Artillerie-Brigade gegen gleich baare Bezahlung verauktlo⸗ 
uirt; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Breslau den ıflen November 1825. 
2 e a v. Neindorff, Major und Brigadler. 
(Avertiſſement.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Bres⸗ 
lau, ſoll der Bau eines mafliven Wohn⸗ und Stallgebaͤudes auf der katholiſchen Pfarrthei in 
Wallendorf, Namslauer Kreiſes, im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Behuf iſt der aaſte November c. a. Vormittags von s bis Abends 6 Uhr 
feſtgeſetzt. Es werden daher Entrepriſe und Cautlonsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ihr Gebot 
daſelbſt in der Wohnung des Herrn Pfarrer Groger abzugeben, wornach Mindeſtfordernder 
den Zuſchlag unter Vorbehalt hoher Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Reglerung zu gewaͤr⸗ 
tigen hat. Die Zeichnungen ſo wie die Contracts⸗Bedingungen zu dieſen Bauten, liegen täglich 
bel dem Unterzeichneten zur nähern Einſicht bereit. Brieg den 31. October 1825. — 5 
En 8 ee Wartenberg, . 5 
dter Verpachtung.) Bei dem Adgange des bisherigen Wirthſche ts⸗Direktor ſoll 
die, 3 En Prinzen kouis von Schonalch Karolath zugehörige Herr⸗ 
ſchaft Kölmchen im Wege einer freiwilligen Licitation entweder im Ganzen oder zertheilt verpach⸗ 
tet werden, und es iſt zu dem Ende ein Termin auf den rſten December d. J. Vormittags 
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10 Uhr angefegt worden. Die Vormundſchaſt ladet daher kautionsfaͤhige Pachtluſtige ein, ſich 
in demſelben auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Koͤlmchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß mit dem Meiftz oder Beſtbletenden der Pachtvertrag gericht⸗ 
lich werde abgeſchloſſen werden. Die zu ver pachtende Herrſchaft beſteht aus denen Gütern: 
I. Koͤlmchen mit den Vorwerken Vikarel, Koͤhlerei und Sabinengrund; II. Liebenzig mit den 
Vorwerken kuſche und Teich; III. Buchwald; IV. Pirnig mit den Doͤrfern und Vorwerken Zie⸗ 
gel, Wildeborſe, Waldmuͤhl und Faͤhrhaͤuſer. Ste liegen auf dem rechten Ufer der Oder, zum 
Theil hart am Strome, deſſen Ufer gut bewehrt find, 2 / Meile von der Kreisſtadt Freiſtadt, 
31/2 Meile von Glogau und in einer Entfernung von 2 — 3 Meilen von den zum Abſatz der Pros 
dukte geeigneten Städten Grünberg, Karge, Zuͤllichau, Frauſtadt, Beuthen ꝛc. Diefelben has 
ben zum Theil guten Walzen: und durchaus vortrefflichen Kornboden, in 3 Schäfereten an 3000 
meiſt einſchuͤrige Schafe, Weinbergs-Nutzung, eine Ziegelei, zwei fiſchreiche Seen, zwei Brau⸗ 
und Brennereien, eine eigene und zwoͤlf Pacht⸗Muͤhlen, eine Oderfaͤhre, eine doppelte, ſowohl 
evangelifche als katholiſche Kirchfahrt und eine angenehme Jagd, welche, bei dazu geeigneten 
Perſoͤnlichkeit des Paͤchters demſelben mit uͤberlaſſen werden kann. Ste ſind zum Theil vermeſſen 
beſonders veranſchlagt und landſchaftlich taxirt, und koͤnnen die diesfaͤlligen Dokumente ſowohl 


als die ſonſtigen Pachtbedingungen, bei dem Fuͤrſtlichen Rentamte zu Karolath, dem Generals 


Bevollmächtigten der Vormundſchaft, Ober-Landes Gerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarlus 
Michaelis zu Glogau und zu Koͤlmchen ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Auch iſt der dortige Beamte angewieſen, den ſich dort meldenden Pachtluſtigen die Einſicht der 
Wirthſchaft zu geſtatten. Schloß Carolath den 10. October 1825. 

(Wohlfeiler Guͤter⸗ Verkauf.) Zwei an einander grenzende Ritterguͤter, welche 
nicht zu weit von der Schleſiſchen Grenze entfernt, und im Großherzogthum Poſen belegen ſind, 


ſollen aus freier Hand für 30,000 Rthl., wovon die Hälfte zu 4 1/4 pCt. Zinſen ſtehen blei⸗ 


ben kann, verkauft werden. Die davon neu aufgenommene Taxe betragt an 40,000 Rthlr. mit 
Ausſchluß der Propination, welche von großer Bedeutung iſt, da die große Commerclal⸗Straße 
von Schleſien nach Preußen durch die Güter führe. Die Güter haben eine romantifche Lage, gu⸗ 
ten Boden, Waldungen, fiſchreiche Seen, und beſonders ſchoͤne Wieſen, fo daß 1500 Schaafe 
gehalten werden koͤnnen. Noch wird bemerkt: daß die Güter 5 %% Nthlr. gekoſtet und 
4000 Rthlr. Pacht getragen haben. Wer nähere Nachricht zu haben wuͤnſcht, beliebe ſich in por⸗ 
tofrelen Briefen an die Herren Walter von Aſten ſeel. Erben & Comp. in Berlin zu wenden. 
(Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) Ein hundert Stuck hochtragende fein wollige Mutterſchaafe 
werden bis zum 1zten November zum Verkauf ausgeboten. Die Wolle davon it mit 100 Rthlr. 
bezahlt worden. Wo? erfraͤgt man in Breslau, Urſuliner Straße No. 6. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Beim Dominto Huͤnern, eine Meile von Breslau, ſtehen 100 
Schock Hürden Rohrſchoben, zu dem billigen Preife von 3 Nthlr. Ert. zum Verkauf. 
N (Zu verkaufen.) Ich bin Willens, die zur ehemaltgen großen Brennerey in Kammen⸗ 
dorff gehörige, faſt ganz neue Gefäße, beſtehend in einer großen Kuͤhl⸗ und 9 Maltſchtonnen, 
jede gegen 1450 Quaxt haltend und 2 Dämpf> Tonnen, alles ſtark mit eifernen Reifen beſchla⸗ 
gen, zu verkaufen. Kapsdorff bei Schiedlagwitz den asſten October 1825. 
ae Tr Freyherr von Zedlitz. \ 
(Buͤcher⸗Verkauf.) Wegen beſtaͤndiger Kraͤnklichkeik, und beſonders wegen fait gaͤnz⸗ 
lichem Verluſt des Augenlichts, biete ich meine bedeutende Buͤcher-Sammlung zum Verkauf an. 
Sollte ſich bis Weihnachten Jemand melden der fie im Ganzen nimmt, fo werde ich billige For⸗ 
derung machen, wenn nicht, ſo ſtehen einzelne Werke jedem Käufer gern zu Dienſten und ich 
kann berſichern, daß ich ſchoͤne franzoͤſiſche, als auch deutſche Werke habe. Reſſen, Geſchichte, 


„Theater, alles von den beiten Schriftſtellern unſerer Zeit. Romane ſind in Menge da, und nur 


wenig ganz ſchlechte Sachen ſind darunter, und dit ganze Bibliothek beſtehet aus circa 3400 Stuck 

Buͤchern. Trebnitz den 28ſten October 1825. Preyler, Inhaber eines keſe-Inſtituts. 
Anzeige.) Die bekannten marinirten Pommerſchen Bratheringe habe erhalten, und offes 

rise felbige a 2 Sgr. Ert. das Stuͤck F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
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(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Köhler, Var. f. Pianof. über Eber- 
weins Melodie zu Göthes Liede: Mich ergreift ich weifs nicht wie etc. 15 Sgr. — Horzizki, 
neueste Berliner Fav. Tänze für eine Flöte oder Violine, 78 — 88 Heſt à 10 Sgr. — Berbi- 
guier gr. Fantasie av. Var. p. Flüte av. Acc. de Pianof. op. 77. 27 1½ Sgr. op. 80. 27 1/2 Sgr. 
Auch sind daselbst eine Parthie neuer Kinderschriften zu Weihnachts-Geschenken nebst Ta- 
schenbüchern p. 1826 zu haben, Bea 

2 C 

Nachdem ich meine Handlung mit Eiſen, Potaſche und gruͤner Seife aus No. 2. am Parade⸗ 
platz, in das neue Haus des Herrn Laͤmchen No. 37. am Nicolai-Thor, verlegt habe, fo gebe ich 
mir hiermit die Ehre, meinen geehrten Freunden dies ergebenſt anzuzeigen, zu ferneren genelg⸗ 
tem Wohlwollen und vielen ſchaͤtzbaren Aufträgen in diefen Artikeln, fo wie in andern Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤften mich beſtens empfehlend. Breslau den 29. October 1825, _ 

E. Minor, Spangenbergs Eidam. FE 

(Feinſte Tifhs und Kochbutter) haben wiederum einen neuen Transport erhalten 

W. Schuſter & Soͤldner, Junkernſtraße No. 12. 


(Anzeige.) Eben erhielt ich eine Parthie schöne grofse Castanien, und offerire die- 


selben Centner und Pfundweise sehr billig. i 8. G. Schröter, Ohauer-Strafse, 
Bekanntmachung und Empfeblung. N } 
In meiner Weinſtube auf dem Paradeplatz der 7 Kurfürften liegen zur angenehmen Lectuͤre 
meiner hochverebrten Gaͤſte, mehrere der ausgeſuchteſten Journale bereit. Zugleich empfehle 
ich in richtigen Preuß. Quarten ſehr billigen herben und ſuͤßen Ungar zu 20 Sgr. und Franzwein 
zu 14 Sgr., fo wie auch ſehr delicate Carbonaden und Beefſtaͤck, und bitte deshalb um recht 
zahlreichen Beſuch. = „ A. Fritze. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe pro Stuͤck 2 Sgr., neue engliſche He⸗ 
ringe pro Stuck 1 Sgr., beſte neue holl. marinirte Heringe mit Eſſig und Oel, marinirten Zwie⸗ 
bein und Pfeffergurken pro Stuͤck 3 Sgr., martnirte Zwiebeln das neue preuß. Quart 10 Sgr., 
eingelegte Pfeffergurken das neue preuß. Quart 10 Sgr., alles erſter Qualitat und franz. Weln⸗ 
Eſſig bietet zum Verkauf billigſt an Frledrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke N. 10. 
(Anzeige.) Einen ganz neuen engliſchen Extrakt, Stiefeln, Sohlen, jedes Leder, neu 
und gebraucht, ſich ſelbſt waſſerdicht, ſo daß man Stunden im Waſſer ſtehen kann, ohne daß je 
eine Naͤſſe eindringt und damit eine noch einmal fo lange Dauer und Spiegel; Glanz zu geben, 
mit Gebrauchs-Anwelſung. Engliſche Seife, ſeidene Zeuge wie neu zu waſchen. Engllſche 
Dinte und Pulver, beides in der tiefften Schwaͤrze, rothe und blaue Dinte, in ſeltenen ſchoͤnen 
Farben, Berliner Stiefel-Politur in halben Krucken, Wiener in harten Taffeln und Engllſche, 
erhielt in, ſehr billigen Preiſen C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 
um Aufzur aͤäumen I 
verkaufe ich! jetzt wohlriechende Tacetten mit Namen und beſtimmter Farbe 2 Sgr., im Rum⸗ 
mel 1 Sgr., dopp. Narciffen mit Namen und beſter Farbe ı 1/2 Sgr., im Rummel 9 Pf., Ero: 
cus in beſt. Farbe, gelb, blau, weiß und goldfarben 3 Pfennige, im Rummel 2 Pf. pro Stuͤck, 
als die Hälfte der fruͤhern Preiſe. F. G. Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
(Anzeige.) Ich finde mich veranlaßt einem hohen Adel und geehrtem Publicum nochmals 
anzuzeigen: daß ich noch nie mit einem in Compagnie geſtanden habe. Da ſich aber doch der 
Fall ereignet hat, daß ſich welche erdreiſtet haben, und unter meiner Firma Beſtellungen und Ab; 
kommen ſich angemaßt haben; ſo zeige ich hiermit an, um Irrthum vorzubeugen: daß ich nach 
wie vor, feit 15 Jahren, meine Wagenfabrik und Sattler⸗Arbelt allein auf meinen Namen, 
Johann Gottlieb Linke auf der Hummerei in meinem eigenen Haufe alte No. 859. neue N. ar. 
derrichte, und warne hiermit Jeden, der ſich ſolches zu Schulden kommen läßt, da Ich ſolchen 
jedenfalls belangen werde. Johann Gottlieb Linke, buͤrgl. Sattlermeiſter. 
(Anzeige.) Citronen ſchoͤnſte Gardeſer, offerire ich meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden 
in ganzen und setpeileen Silen, m garten 75 zu Ire pete Alas auch habe ich 
och eine kleine Anzahl friſch geoͤffneter unbetaſteter Paradis a 7 
Ich; #25 u wen L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


* 
* 


(Looſen-Offerte.) 


U 


Unterricht in meiner Erzleh 


3 


Mit Kauf oofen r sten Klaſſe gaſter Lotterie, und kooſen zur 
zaften kleinen Lotterie, empfiehlt ſich ABER Fr M saflt a r l 

H. Holſchau der 

(Anzeige.) Den 15 ten November die 


ungs-Anſtalt. Perſonen, die Antheil daran z 


. 


ältere, Reuſche Straße im grünen Poladen. 
ſes Monats ertheilt Herr Bapt iſt den erſten Tanz⸗ 


u nehmen wuͤnſchen, 


melden ſich auf der Kupferſchmiedegaſſe im Bergmann, 2 Treppen boch No. 42. Breslau den 
f e Sophie Mapburg. 


ıften November 1825. 


(Penſions⸗An zeige.) Unter billigen Bedingungen koͤnnen Maͤd 
ganze und halbe Penfion aufgenommen werden. Das Nähere Karls 


2 


chen und Knaben in 


ſtraße Nro. 36. drei 


hen und Bedienung zu machen verſteht; findet, wenn er glaubwuͤrdige Zeugniſſe feines Wohl⸗ 


ſt, zu Weihnachten ein Unterkommen auf dem Dom. Alt⸗ 
* 


cht ein Herr auf das Land eine Haushaͤlterin; ſelbige bedarf 


keine Kenntniſſe von der Viehwirthſchaft zu beſitzen, dagegen muß. fie in der Führung der ins 

nern Haushaltung: der Küche, ſo wie mit dem Arrangement eines herrſchaftlechen Tifcheg, 

unterrichtet ſeyn. In weirlichen Arbeiten muß-fie fo vlel Faͤhigkeit befigen 
A x 


Schulke aus 4 Stuben, 1 Alkoven nebft alle 


U . n 


2 * 


terfommen finden. Das Nähere hierͤͤber in Breslau am Neumarkt No. 1. 


„daß fie den kägli⸗ 


344 


udli⸗ 


„ Tr e SottuuriyWig oro un Sunvite⸗ Werde öefindli⸗ 
3 auf der Schmledebruͤcke if, ein Elritattons⸗Termin auf den Aten 

ngeſetzt worden, wo⸗ 
welchen der Herr Quaͤſtor, Hofrath Zo⸗ 


Vermiethung.) Wegen des erfolgten Ableben des Königl. Regterungs⸗Rath P fi 6 ner, 


9 r gegenüberliegende,, 
ft allem Zubehoͤr keſtehende Wohnung als bald zu vermierhen 2 


Die le Seitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags Mira ochs und Sonnabends ini Verlage ver 


wildem Gottlieb & or ns 


en Buchbendlung und iſt auch auf allen Rönigl. Pe 
Reda cteur: Profeſſor Rhode. 


ſamtern zu baben 


4 “* “ — 
oͤnigl. Regterungs⸗Rath Pf tne r, 
r gegenüberliegende, 
de vermisthen; Dress 


